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auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate Mai und 
uni ſtels angenommen und koſten in der 
edition unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtelln nk 1,10 Mk. 
mit Botenlohn 1. 2 
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| JInſerate 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


— 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
42. Sitzung vom 18. April. 

Am Miniſtertiſche: v. Goßler und zahlreiche 
Kommiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der 
dritten Berathung des Staatshaushaltsetats für 
1890—91, von welchem noch der Etat des Kultus⸗ 
miniſteriums zu erledigen iſt. 12 

Abg. Seyffardt (Magdeburg) nimmt die von 
ihm in G Leſung aufgeſtellten Behauptungen, 
daß die Einrichtung des Kupferſtichkabinets des Mu⸗ 
ſeums veraltet ſei, zurück. Die Einrichtungen ſeien 
gegen früher bedeutend verbeſſert worden. 

Abg. Windthorſt: In jedem Jahre haben wir 
bei biefem Etat unſere Klagen vorzubringen gehabt. 

Wir müſſen immer wieder a 0 was uns früher 
zuſtand, eine eigene 110 . btheilung des Mi⸗ 
niſteriums. Der Unterſtagtsſekretär iſt ein Proteſtant, 
obwohl er eigentlich ein Katholik ſein ſollte, um uns 
den evangeliſchen Kultusminiſter etwas ſchmackhafter 
zu machen. (Heiterkeit) In den Schulſachen ift ein 
verhältnißmäßig ſehr junger Mann berufen, der ſich 
im Kulturkampfe die Sporen gebott hat. Ein zweiter 
Beſchwerdepunkt iſt die Auſtellung 0 

der Einſpruch des Staates dagegen, dieſe Frage iſt 
immer noch nicht definitiv geregelt. Das Schul⸗ 
auffichtägelen verlangt eine gründliche Aenderung, da⸗ 
mit die Kinder beſſer in der Religion unterrichtet und 
erzogen werden, wir werden darauf bei unſerem ſpe⸗ 
ziellen Schulantrage näher zurückkommen. Ferner 
iſt noch nicht geregelt die Frage des Eides, welchen 
die Bisthumsverweſer zu leiſten haben. Auch die 
Sperrgelderfrage iſt immer noch nicht erledigt. Der 
Stgat hat einen Eingriff in die Eigenthumsverhältniſſe 
begangen, der den Sozialdemokraten als Vorbild die⸗ 
nen kann. Gegen Männer helfen ſolche miſexrablen 
Mittel nicht. (Beifall im Zentrum.) Das Altkatho⸗ 
likengeſetz iſt in ſeinem Prinzip ſo verwerflich, daß es 
aus der Geſetzſammlung fort muß. Auch das Kirchen⸗ 
vermögensgeſetz können wir nicht vertragen. Ein Be⸗ 
e iſt ferner das Ordensgeſe. Die Orden 
ind eine Blüthe der katholiſchen Kirche; man hat ſie 


Berliner Brief. 


Nachdruck verboten. 1 
Berlin, 16. April. 


Die Bösartigkeit der Schwiegermütter, ob erwieſen 
oder nicht, iſt ein ſtändiges Thema ſowohl auf der 
Bühne als im Leben. Jeder der Herren macht aus 
den zehn Fingern der Schöpfung, die er nach 
der Tochter ſich geleckt, drohende Sagte, ſobald es 
ſich um das Original der angebeteten Kopie, sobald 
es ſich um die Schwiegermutter handelt. Alſo dieſes 
Thema hat nun eine ganz eigenthümlſche Illuſtration 


durch einen Todtſchlag erfahren, welchen am Sonn⸗ h 


abend eine Schwiegertochter an ihrer Schwiegermutter 
begangen hat. Auf den erſten Blick erſcheint hier die 
eeſtere als die Böſe und die letztere als das beklagens⸗ 
werthe Opfer. Aber wozu wäre dieſes denn eine 
ichen Fer — wenn auch nicht in dem gewöhn⸗ 
Ae EU als Mutter der Tochter, ſondern hier 
einmal als die Mama des Sohnes. Da war denn 
die Mörderin auch ſchnell mit dem e 
Motiv ihrer That bei der Hand. Dieſes Motiv heißt: 
Schwiegermutter, d. h. die Verkörperung der Zank⸗ 
jucht, der Klatſchwuth, der Sucht Unfrieden und Une 
zufriedenheit zu ſcken, ſoll die Erſchlagene geweſen ſein 
und durch das Hervorkehren dieſer ſchwiegermütter⸗ 
lichen Eigenheiten gereizt, will die Frau die unſelige 
That begangen haben. Ich jehe bereits voraus, daß 
der Vorfall das geſammte Geſchlecht der Gattung 


homo sapiens, Männlein ſowohl wie Weiblein, in S. 


zwei Lager trennen wird. In dem einen wird es 
tönen: „Da jeht Ihr, daß die Schwiegermütter eigent- 
lich die Lämmlein und die Töchter die Wölfe ſind.“ 


Aus dem anderen Lager wird es dafür herausſchallen: la 


„Jetzt kann man erkennen, bis zu welchem Grade der 
Wuth und der Verzweiflung durch dieſe Kategorie 
der Mamas ein lammfrommes Weib zu bringen iſt.“ 
Man wird alſo „auf Mord“ das Für und Wider er⸗ 
örtern aber das Reſultat wird, was auch immer die 
gerichtliche Unterſuchung über die Schuldfrage ergeben 
mag, ein weiteres Schimpfen und Naſerümpfen über 
die arg Verketzerten fein. Das kennt man ſchon! 
Denn Vorurtheile die von Geſchlecht zu Geſchlecht ſich 
fortgeerbt, ſind nicht zu verbannen, davon ganz zu 
ſchweigen, daß man für wohlfeile Scherze und Wiße 
eine jo treffliche Zielſcheibe nicht ſo bald wieder finden 
würde. Selbſt dem geübteſten Schützen auf dem 
X. Deutſchen Bundesſchießen dürfte das ſchwer fallen, 


und Anzeiger für 
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der Geiſtlichen und 


ſoſtanſtalten 2 Mk. 
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durch allerlei Polizeimaßregeln beläſtigt und zerſtört. 
Wenn Kirche und Schule mitwirken ſollen zur Be⸗ 
Aeg des Umſturzes, dann müſſen für die katho⸗ 
liſche Kirche die Orden zurückgezogen werden, die 
werden am beſten den ſozialen Umſturz bekämpfen. 
(Widerſpruch bei den Nationalliberalen; Zuſtimmung 


im Zentrum.) Ich will über die Schule das Weitere 


bei unſerem Antrage beſprechen; denn auch in der 
Schule iſt es nicht ſo beſtellt, wie es in einem chriſt⸗ 
lichen Staate beſtellt ſein ſoll. Wir konnten unſere 
Klagen nicht verſchweigen, damit man nicht aus dem 
Schweigen ſchließt, es wäre alles in Ordnung, die 
freie Kirche und die freie Schule müſſen wir verlangen 
und werden ſie immer verlangen. (Beifall in Zentrum.) 

Miniſter von Goßler: Die Wünſche des Vor⸗ 
redners decken ſich mit denen, die er 1888 bereits vor⸗ 
getragen hat mit Ausnahme eines neu in den Wunſch⸗ 
zettel aufgenommenen. Nicht überall da, wo am 
bunteſten geſprochen wird hat die Regierung Veran⸗ 
laſſung am erſten zu helfen. Es giebt tief ſchlummernde 
Wünſche unſeres Volkes, welche wichtiger ſind wie 
die, welche laut geltend gemacht werden. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Minifteriums gefällt dem Vorredner 
nicht. Ich habe die Sache dahin geordnet, daß jede 
ſpezifiſch katholiſche Sache durch einen katholiſchen 
Rath mit bearbeitet wird. Das ganze Ordensweſen 
hahe ich einem katholiſchen Rathe anvertraut; es 
wurde damals geſagt, daß das eine große Beruhigung 
hervorrufen würde. Ich habe bisher nichts davon 
bemerkt. (Heiterkeit links.) In Schulfragen wird 
ebenfalls immer ein katholiſcher Rath zugezogen. Die 
evangeliſche Kirche hat auch keine Vertretung im 
Miniſterium. Es iſt ein Widerſpruch mit der Ver⸗ 
antwortlichkeit des Miniſters, wenn irgend eine Kirche 
eine Vertretung im Miniſterium haben ſollte. Dann 
müßten auch die Diſſidenten und die Juden eine 
Vertretung haben. Damit würde die geordnete Ge⸗ 
ſchäftsführung überhaupt anfhören. Ich bin verant⸗ 
wortlich dem Könige und dem Landtage. Ueber die 
Dia des Einſpruches kann ich keine Auskunft geben. 

ie Unterhandlung darüber mit dem Papſte iſt Sache 
des auswärtigen Amtes; ich kann mich darin nicht 
einmiſchen. In Bezug auf das Schulaufſichtsgeſetz 
mag Herr Windthorſt einen Antrag ſtellen, und ſehen, 
ob er im Landtage damit durchkommt. Herr Windt⸗ 
horſt will den früheren Zuſtand wieder einführen. 
Das iſt unmöglich. In keinem Staatsleben giebt es 
eine Möglichkeit, 15 Jahre einfach auszuſtreichen und 
da wieder anzufangen, wo zuerſt eine Abweichung 
eingetreten iſt. Die Verhältniſſe, die ſich nach dem 
Ordensgeſetz ergeben, ſeien doch weſentlich andere, als 
der Vorredner ſie geſchildert. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (ekonſ.): Die 
Schuld an dem Kulturkampf ſollte man nicht einzel⸗ 
nen Perſonen zuſchreiben. Der Kulturkampf iſt mit 
elementarer Gewalt über das Land hereingebrochen 
(Gelächter im Zentrum) und die man als die 


Aſerate 


Standpunkt der Kirche beeinfluſſen, denn eine 
mechaniſche Vertheilung der Räthe nach der Stärke 
der Konfeſſionen iſt doch ein Unding. Die katholiſche 
Abtheilung iſt entſtanden zur Zeit des Abſolutismus, 
wo die Kirche keinen anderen Weg hatte, Einfluß auf 
die Geſchäftsleitung auszuüben. Die katholiſche Kirche 
will Einblick in die geheimſten Vorgänge im Mi⸗ 
niſterium haben; was würde man wohl ſagen, wenn 
der preußiſche Staat einen Beamten im Vatikan haben 
wollte, der von allen Dingen Kenntniß nehmen ſoll, 
welche die preußiſchen Katholiken betreffen? Man 
würde uns einfach auslachen. Ein friedliches Zu⸗ 
ſammenleben zwiſchen Staat und Kirche iſt nur dann 
möglich, wenn ſeitens der leitenden Perſonen in der 
latholiſchen Fraktion und in der katholiſchen Kirche 
die größte Vorſicht beobachtet wird. (Beifall rechts.) 
Abg. Windthorſt: Der Miniſter ſagt, wir ſollen 
die Initiative ergreifen; allerdings haben wir das 
Recht dazu, aber von dieſer 0 ſoll man nur 
in den äußerſten Nothfällen Gebrauch machen. Der 
Miniſter rechnet darauf, daß unſere Anträge mit 
großer Mehrheit abgelehnt werden. Den Kultur⸗ 
kampf hat Fürſt Bismarck begonnen und, ſo weit er 
beendigt iſt, hat er allein ihn beendigt, weil er allein 
die 12 5 dazu hatte, und dafür ſpreche ich dem 
De ismarck noch heute meinen Dank aus. Ich 
offe, daß ſein Nachfolger das angefangene Werk be⸗ 
endigen wird. Wir verlangen keinen katholiſchen 
Miniſter, ſondern nur eine katholiſche Abtheilung; 
wenn dieſe nicht aufgehoben worden wäre, wäre der 
Kulturkampf unmöglich geweſen. (Sehr richtig! im 
Zentrum.) Wir haben jetzt gar keine Möglichkeit, 
unſere Beſchwerden dem Monarchen vorzutragen. 
Der Miniſter ſagt, er ſei allein verantwortlich, aber 
bei ſeinen vielen Arbeiten kann er nicht Alles allein 
machen; die Wien, liegt in der Hand der 
8 wäre ganz gut geweſen, 


rektoren und Rüthe. ö 
wenn der Herr Miniſterpräſident heute hier erſchienen 


re, um ſich über dieſe Dinge zu informiren. Bei 
dor geg 9 ende der Geſetze könne die 
Kirche ſich nicht frei bewegen und ſo auch beim 
Kampfe gegen die umſtürzenden Tendenzen nicht helfen. 
(Beifall! im Zentrum.) _, : 

Abg. Stablewsky (Pole) bedauert ebenfalls, daß 
der Reichskanzler heute nicht anweſend ſei, damit er 
auch der polniſchen Frage ſeine Aufmerkſamkeit hätte 
zuwenden können. Die Maßnahmen gegen die pol⸗ 
niſche Sprache erregten die Bevölkerung aufs höchſte. 

Abg. Johannſen (Däne) klagte über die Be 
günſtigung von Predigern in ſeinem Heimathsbezirk 
aus poliſchen Rückſichten. 

Miniſter von Goßler verweiſt den Redner dar⸗ 
eat, jeine Beſchwerden gerichtlich zur Kognition zu 
ringen. 35 

Abg. Jürgenſen tritt den Klagen des Abgeord⸗ 
neten Johannſen entgegen. 

Nach einigen Erörterungen über allerlei Beſchwer⸗ 


Schiebenden betrachtete, waren die Geſchobenen. Die den und Anregungen unweſentlichen Inhalts kommt 


Anläßlich dieſer Feier ſcheinen die Schützen Berlin 
ja ordentlich „auf's Korn“ genommen zu haben. Die 
Zahl der angemeldeten Vereine ſoll bereits in's Rieſige 
gewachſen ſein und noch immer treffen neue Anſagen 
ein. Jetzt iſt auch bereits der Einzugstag der ameri⸗ 
kaniſchen Schützenbrüder feſtgeſetzt. Am 3. Juli wird 
die Einholung ſtattfinden, alſo an einem Tage, der 
einen „warmen“ Empfang von vornherein gewähr⸗ 
leiſtet. Wenden wird er fein und reich an Ehren 
gewiß. Werden doch die Amerikaner ihren Einzug 
durch Berlins alte via triumphalis, durch das 
Brandenburger Thor und die Linden hin zum Schloſſe 
alten. Durch das Portal des Schloies hindurch 
wie nicht zu bezweifeln iſt bei dem Kaiſer und ſeiner 
Familie vorbei, wird der Zug zum Rathhauſe ſich 
bewegen, wo die Fahnen niedergelegt werden. Unſere 
Landsleute von jenſeits des Ozeans eröffnen den 
Reigen. In den nächſten Tagen kommen dann die 
Tyroler, die Münchener vc. alle in geſchloſſenem Zuge 
mit Fahnen und Muſik, dann der große Feſtzug und 
endlich das Leben und Treiben auf dem Feſtplatz 
ſelbſt. Mithin wird der Juli, der ſonſt die ſtille und 
todte Saiſon einläutet von einer lärmenden Lebhaftig⸗ 
keit ſein, welche alle die gleichen Monate früherer 
Jahre in den tiefſten Schatten der Hundstagsſonne 
ſtellt. Alſo für die nächſte Zeit werden die Schüben 
das A⸗B⸗C des Intereſſes bilden. 

Die A⸗B⸗C⸗Schüßzen find in hellen Schaaren be⸗ 
reits eingezogen. Die letzten Klaſſen der Berliner 
chulen zählen in ihrer Geſammtheit jetzt 36,000 
Schüler, wovon 32,000 die Gemeindeſchulen beſuchen. 
Es iſt überhaupt bemerkenswerth, daß der geſammte 
Zuwachs an ſchulpflichtiger Bevölkerung ſeit einer 

langen Reihe von Jahren der Gemeindeſchule zuge⸗ 
führt wird. Seit 20 Jahren hat ſich die Zahl der in 
andern Schulen unterrichteten Schüler nicht gehoben, 


18000 die Zahl der Gemeindeſchüler von 1876 bis 


alſo i 
auf 1 


70,000 
dieſe 


fort, ſo 


Jahren 
iſt. 


von 


gähnende Kluft wird dieſer Umſtand nicht weiter ver⸗ 
ſöhnend wirken. Was hilft es dem Armen, daß ſein 


katholiſche Abtheilung ſoll doch das Ministerium vom] Abg. von Eynern (n..) noch einmal auf den 


Aung mit dem Kind des Vornehmeren aus einem 
Quell des Wiſſens erſten Durſt löſcht, wenn er ihm 
zu Hauſe nur kärglich den Hunger ſtillen kann 
Noch von einem anderen „dunklen Punkte“ habe 
ich nachträglich zu berichten. Dies iſt von der Ge⸗ 
fahr, daß Berlin in den Feiertagen beinahe ohne 
Gaslicht geweſen wäre. Am grünen Donnerſtag 
forderten plötzlich die Arbeiter der einen ſtädtiſchen 
Gasanſtalt für den Tag 50 Pf. Arbeitslohn mehr, 
5 Mk. ſtatt 4 Mk. 50 Pf. Der leitende Beamte 
konnte darüber nicht verſügen, verſprach aber, zu ver⸗ 
anlaſſen, daß das Kuratorium baldigſt zuſammentrete, 
um über die Forderung zu berathen. Die Arbeiter 
jedoch verlangten ſofort die Erhöhung. Während 
aber die Meldung an das ſtädtiſche Kuratorium ging, 
trafen auch von den anderen Anſtalten Berichte über 
gleiche Mehrforderungen ein. Was blieb nun dem 
Kuratorium Anderes übrig, als zunächſt auf die 
Forderungen einzugehen, denn die Reſervoire enthalten 
nur für kurze Zeit Gas, und die Feiertage ſtanden 
vor der Thür! „Berlin ohne Gas“ war vor längerer 
t einmal der Titel einer Geſangspoſſe, die ſich des 
ebhafteſten Beifalls erfreute. Der Poſſen, welchen 
die Arbeiter jedoch hier der Stadt ſpielen wollten, 
hätte die Berliner keineswegs zum Lachen gereizt. 
Augenblicklich lachen ja die Arbeiter. Sie haben der 
Verwaltung die Piſtole auf die Bruſt geſetzt und da⸗ 
durch geſiegt. Aber im Schooße des Magiſtrats 
ſinnt man jetzt auf Mittel, wie ſolche Gefahren zu 
beſchwören. Jedenfalls wird den ſtreikluſtigen Ar⸗ 
beitern der Gasanſtalten ein gehöriges Licht deshalb 
n werden, daß ſie die Stadt der Intelligenz 
wollten verſinken laſſen in Nacht und Finſterniß. 
Heinrich Blankenburg. 


4. deutſches Sängerbundesfeſt. 


Aus Wien wird uns geſchrieben: Je näher der 
Zeitpunkt der Abhaltung des großen deutſchen 
Nationalfeſtes in unſerer Stadt rückt, deſto mehr rührt 
ſich's allerorten. In den Bundesvereinen bereitet 
man ſich zur Mitwirkung an den geſanglichen Auf⸗ 
führungen vor, in der Feſtſtadt ſelbſt aber häufen ſich 
die Sitzungen der Fachausſchüſſe, welche mit der Aus⸗ 
rüſtung des Feſtes betraut ſind. Die Anmeldungen 
ſind in erfreulicher Zahl eingelaufen: 12,000 Sänger⸗ 
Theilnehmer ſtehen heute 9585 in der Liſte ver⸗ 
98 — Die Betheiligung aus dem Deutſchen Reiche 


ſt zwar einigermaßen hinter den gehegten Erwartungen 


Stadt und Land. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von NY Gaar in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wie 


dem ann in Elbing. 


eſuiten 
die den 
Landtag nichts angehe. Herr Windthorſt wolle mit 

chlägen nur einen Pfahl in das 


2 Uhr vertagt. 


r 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. f 
Berlin, 18. April. 

— In der geſtern abgehaltenen Plenarſitzung er» 
theilte der Bundesrath u. a. dem von dem Abg. 
Rickert bei dem Reichstage eingebrachten, von letzterem 
angenommenen Geſetzentwurf betreffend die Abänderung 
der Militärſtrafgerichtsordnung ſeine Zuſtimmung. 

— Dem Vernehmen nach ſind in Preußen be⸗ 
züglich des Schutzes der Arbeiter, welche am 1. 
Mai nicht feiern wollen, ſeitens der Regierung Ans 
weiſungen ergangen. 

— Demnächſt erſcheint ein Aufruf zur Gründung 
eines neuen Bergarbeiter⸗Verbandes, welcher gegen 
den ſozialdemokratiſchen niederrheiniſch⸗weſtſälſſchen 
Bergarbeiterverband gerichtet iſt. 

— Nach der „Nordd. Allg. Wie gedenkt die 
Poſtverwaltung verſchiedenen Wünſchen des Pub⸗ 
likums entgegenzukommen, wobei vorausſichtlich auch 
aus den — — Kreiſen wiederholt kundgegebene 
Wünſche einer Modifikation des Tarifs für Sendungen 
von Druckſachen in Erfüllung gehen dürften. 

— Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt von dem 
Landrath v. Holleben in Rudolſtadt das „Thüringer 
Volksblatt“, Organ für Jedermann, verboten worden. 
— Für die Schutztruppe in Oſtafrika iſt von 
Reichswegen ein Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
in Bremen gemiethet worden, welcher im Juni Mann⸗ 
ſchaften, Geſchütze, andere Waffen, Munition und 
andere für die nen beſtimmte Gegenſtände 
nach Oſtafrika bringen ſoll. | 

— Am 25. April beginnen die Ple narſitzungen 
des Herrenhauſes in Berlin. Im Herrenhauſe 
wird Herr von Caprivi erſcheinen und vorausſichtlich 
wiederum bei der allgemeinen Diskuſſion über den 


Staatshaushalt eine kurze Anſprache halten. 


Militärmuſikkapelle ehr in Von anderer Seite 


„ Der neue Reichstag ſoll ſich bald nach ſeiner 
Eröffnung mit den neuen Militärvorlagen zu be⸗ 
ſchäftigen haben. 


zurückgeblieben, rde iſt die Anmeldung der 
Sänger aus Oeſterreichs Gauen eine überraſchend 
roße. In erſterer Beziehung hofft man noch auf 
nachträgliche Anmeldungen, da z. B. der Schwäbiſche 
Sängerbund ſehr ſchwach, der Badiſche faſt gar nicht 
vertreten iſt. Wir würden aber die Süngerſchaft 
dieſer beiden ſüddeutſchen Gaue ſchwer bei dem Feſte 
vermiſſen, und ſo mag ſich's denn doch noch mancher 
Sangesbruder überlegen, ob er wirklich dem ſchönen 
Nationalfeſte fernbleiben will. Daß dieſes ſich groß⸗ 
artig geſtalten wird, dafür bürgen die Veranſtaltungen, 
welche ins Auge gefaßt ſind. Im Prater, dem 
ſchönſten Feſtplatze der Welt, wird bereits rüſtig an 
den Feſtbauten gearbeitet. Einige u Pavillons 


ragen jetzt ſchon im Rohbau in die Luft, und bald 


wird auch die Rieſenfeſthalle Bf Ins Eben ift 
man im Feſtpräſidium mit der Aufftellung der Liſte 
der Ehrengäſte beſchäftigt. An die deutſchen Sänger 
im Auslande ergeht der Ruf, ſich als Gäſte an dem 
Feſte zu betheiligen, zu welchem ſich die ſchöne Donau⸗ 
ſtadt rüſtet. Der Ordnungsausſchuß hat bereits den 
Plan für den Feſtzug entworfen, der großartig zu 
werden verſpricht. — Der Preßausſchuß arbeitet an 
der Herausgabe der Seien ng für welche ſchon 
gegen 1300 Pränumerationen eingelaufen ſind und 
die in literariſcher und künſtleriſcher Beziehung ein 
würdiges Denkmal des Bundesfeſtes werden wird. 
Wenn ſich die Abonnentenzahl, wie zu erwarten ſteht, 
bis 15. d. M. auf 2000 erhöht hat, ſo erſcheint die 
erſte Nummer mit Beiträgen hervorragender deutſcher 
Schriftſteller und Künſtler am 15. Mai. Dieſelbe 
wird u. A. eine Totalanſicht der Feſthalle, ſowie die 
Pläne des Feſtplatzes bringen. — Der Wohnungs⸗ 
ausſchuß iſt eifrig daran, die nöthige Anzahl von 
Unterkünften, theils Freiguartiere, theils zu möglichſt 
mäßigen Preiſen, zu beſchaffen. Wie rege das Inter⸗ 
eſſe unſerer deutſchen Sangesbrüder im Allgemeinen 
an dem Feſte iſt, beweiſt die Einſetzung eines eigenen 
Reiſe⸗Ausſchuſſes ſeitens der Paſſauer Sänger, welcher 
einer große Donaufahrt in Begleitung einer bayeriſchen 


er 
werden Separatzüge zu ſehr ermäßigten Preiſen a 
geleitet. So ſehen wir denn weite Kreiſe am Werk, 
zu dem Gelingen des Feſtes beizutragen, das vermöge 
des Charakters der Feſtſtadt und der herrlichen Lage 


ſeine drei Vorgänger an Glanz und Großartig 
hinter ſich zu laſſen verſpricht, ö 


des Feſtplatzes, ſowie der zahlreichen Be 5 
0 


n der zweiten heſſiſchen Kammer erklärte 
Staatsminiſter Finger, daß er die traurige Erſcheinung 
des Antiſemitismus aufrichtig beklage, zumal ihm 

bekannt ſei, n des Evangeliums daran theil⸗ 

nehmen und hochstehende Perſonen derſelben wohl⸗ 
wollen. Durch dieſe Bewegung werde nur den 

Sozialdemokraten das Feld bereitet. Die Bindung 

aller Kräfte und die Tödtung des Individualismus, 

welche die Sozialdemokratie predige, ſtelle die ganze 

Kultur in Frage, das ſei die höchſte Tyrannei. Ein 

nationalliberaler Redner bezeichnete den Antiſemitismus 

in etwas urwüchſiger Weiſe als eine „Schweinerei“, 

die hauptſächlich von den Univerſitäten ausgehe, und 
es ſei nur bedauerlich, daß derſelbe in Oberheſſen 
ſolchen Erfolg erzielt habe. 5 

Wegen Vernichtung freiſinniger Flugblätter 

wurde nach der „Würzener Zeitung“ Bürgermeiſter 
n zu Strehla zu 30 Mark Strafe ver⸗ 
urthe 


4 


— Nach dem „Berliner Volksblatte“ ſind zwei 


Spinner in einer Mittweidaer Fabrik wegen An⸗ 
bringung republikaniſcher Abzeichen verurtheilt 
worden: ſie hatten nämlich zwei orangefarbene Papier⸗ 
fähnchen aus Zetteln, welche die Arbeiter zum Aus⸗ 
zeichnen der Garne gebrauchen, an ihre Maſchinen 
angebracht. 
— Die neue Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bank vom 15. April ergiebt gegen den vorigen Aus⸗ 
weis vom 7. April eine Abnahme des ungedeckten 
Notenumlaufs um 973 Millionen Mark, ſodaß der⸗ 
3 jelbe gegenwärtig den ſteuerfreien Höchſtbetrag um 
159 Millionen Mark überſchreitet. Das Wechſel⸗ 
portefeuille hat um 54 Millionen Mark, der Beſtand 
der Lombardforderungen um 343 Millionen Mark 
abgenommen, während die täglich fälligen Verbind⸗ 
5 fichfeiten (Giro⸗Konto) eine Zunahme um 53 Millionen 
Mark erfahren haben. 
Von Bürgern n deen war beim Magiſtrat 
beantragt worden, zum Gedächtniß der Wirkſamkeit 
des Fürſten Bismarck auf dem Marktplatze eine 
Bis marck⸗Eiche zu pflanzen. Die Stadtverordneten 
55 alte Mo mit großer Majorität den Antrag ab⸗ 
gelehnt. 
* München, 18. April. Die Kammer der Ab⸗ 
a e nahm den geſtern von dem Abg. Biehl 
- (Btr.) geſtellten Antrag in Betreff einer Einſchränkung 
des Aktiengeſetzes nach lebhafter Debatte in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 82 gegen 66 Stimmen an. 
Die Miniſter des Innern, der Juſtiz und des Krieges 
hatten ſich entſchieden gegen den Antrag ausge⸗ 
ſprochen. 
* Stuttgart, 18. April. Auf Anregung des 
Königs fand unter dem Vorſitz des Prinzen Wilhelm 
eine Berathung über Wiederabhaltung der württem⸗ 
bergiſchen Landes ⸗Gewerbeausſtellung ſtatt. Dieſe 
joll in der Verbindung mit der Eröffnung des neuen 
Landes ⸗Gewerbemuſeums, welche in etwa zwei bis 
drei Jahren erfolgen dürfte, abgehalten werden. 


un hl Ansland. 
Heſterreich⸗Ungarn. Wien, 18. April. Ab: 
geordnetenhaus. In der heutigen Debatte über das 
Budget führte der Finanzminiſter v. Dunajewski aus, 
Oeſterreich ſei in der glücklichen Lage, feine uußer- 
ordentlichen Ausgaben, wie Eiſenbahnbauten und 
5 Rüſtungserforderniſſen, ohne Kreditoperationen decken 
zu können. Im weiteren Verlaufe der Debatte be⸗ 
tonte der Finanzminiſter bezüglich der politiſchen 
Situation die Müßigun „Ruhe und Beſonnenheit der 
Regierung. Es ſei zu hoffen, daß der von patriotiſch 
5 fa ka Männern vereinbarte Ausgleich vom böhmi⸗ 


chen Landtage im Intereſſe des Landes, beider Volks⸗ 
ſtämme und des Reiches angenommen werde. Die 
Regierung ſtehe auf dem Standpunkte, daß nur in 
der Verbindung der Völker das Wohl Oeſterreichs 
liege. Das Miniſterium ſtimme den Klagen über den 
Militarismus zu, Oeſterreich aber, das den Frieden 
wolle, müſſe Gewehr bei Fuß daſtehen. Der Minifter 
wies ſchließlich den Angriff auf das Bündniß mit 
Deutſchland zurück, welches die Grundlage der mittels 

europäiſchen Friedenspolitik bilde. 
Schweiz. Bern, 18. April. Der Bundesrath 
beantragt bei den eidgenöſſiſchen Räthen, in der Juni⸗ 
fſeſſion die Eintheilung der eidgenöſſiſchen Wahlkreiſe 
für die Nationalraths⸗Wahlen nochmals zu behandeln 
und zwar in dem Sinne, daß die in der Dezember⸗ 
ſeſſion von beiden Räthen beſchloſſenen Aenderungen 
definitiv würden. Im Uebrigen würde es bei dem 
bisherigen Geſetz bleiben. . * 
hs IRRE April 

ä 


Paris, 18. 
behauptet, die landläufige Erzählung von der kriegs⸗ 
luſtigen Haltung Boulangers bei der Affaire Schnae⸗ 
bhele ſei richtig; Boulanger habe damals einen Ver⸗ 


ri 


1 


trauensmann zum Marſchall Bazaine nach Madrid. 


eentſandt, um Bazaines Feldzugsplan zu erbitten. 
Bazaine habe geantwortet, er bene keinen. — General 
Sauſſier hielt geſtern in Vincennes die Frühjahrs⸗ 
Truppenſchau der Pariſer Beſatzung ab. Gegen 
12,000 Mann zogen an ihm vorüber. 
England. London, 17. April. Stanley iſt 
nunmehr endgiltig in die Dienſte der britiſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft eingetreten. Er wird ſeinen 
Aufenthalt in England thunlichſt abkürzen und ſo 
bald als möglich nach Zanzibar zurückkehren, von wo 
deer in kürzeſter Zeit mit einer großen Expedition, die 
inzwiſchen durch Agenten der Geſellſchaft ausgerüſtet 
wird, nach dem Weſten aufbrechen will, um Emins 
Abſichten zu durchkreuzen und das Seengebiet und 
die Aequatorial⸗Provinz womöglich für England zu 
ſichern. Stanley ſoll mit 5000 Pfund Sterling 
Jahresgehalt engagirt worden ſein und außerdem be⸗ 
ſondere Tantiömen zugeſichert erhalten haben. 
London, 18. April. Unterhaus. Samuel 
Smith beantragte eine Reſolution zu Gunſten einer 
iu een betreffend die Herſtellung der Doppel⸗ 
währung. 97775 | 
Dänemark. Kopenhagen, 18. April. In dem 
heute abgehaltenen Staatsrathe genehmigte der König 
alle adminiſtrativen Budgets und ermächtigte den 
Fiainanzminiſter, 400,000 Kronen zur Erweiterung des 
Freilagers zu verwenden. 
Rußland. Petersburg, 17. April. Die an⸗ 
gebliche Entdeckung von Bomben in Gatſchina, vom 
Londoner „Daily Telegraph“ gemeldet, iſt als purer 
Schwindel zu bezeichnen. Der Zar iſt, genau wie 
projektirt geweſen war, vorgeſtern dorthin überſiedelt. 
Hier fuhr der Kaiſer gern während der letzten Wochen 
ohne jede beſondere Vorſichtsmaßregel aus. Das 
Käaiſerpaar beſuchte ſogar letzte Zeit wiederholt all⸗ 
täglich den Korſo am pen a im offenen Wagen, 
ſelbſt ohne Diener auf dem Bock. Für den nächſten 
Monat iſt bei günſtigem Wetter eine mehrtägige Fahrt 
nach den finniſchen Schären projektirt. — Bereits 
werden Vorbereitungen getroffen für die im nächſten 
Jahre beabſichtigte Reiſe des Zaren nach Mittelaſien. 
e ien. Rom, 18. April. Die Präſidenten 
ittalieniſcher Vereine und die italieniſchen Vertreter 


der Preſſe wurden geſtern in Marſeille von Carnot! 


Der Figaro 


dem Beſucher in ihrer feltenen Pracht zeigen, 


Prachtſchlöſſern Ludwigs II. anſchließen ſollen, große j 


deutend erhöht und ift ein Jeder während der beiden 
letzten Jahre ſein Material zu guten Preiſen 103» 
eworden. Die letzten Submiſſionstermine jedoch find 
ür die Lieferanten im Verhältniß der beiden letzten 
Jahre ſehr ungünſtig geweſen. Zu allen Terminen 
a viel Material offerirt. So werden z. B. in 
der Bauinſpektion Dirſchau ca. 200,000 Kubikmeter 
Faſchinen während dieſes Baujahres gebraucht, ange⸗ 
boten waren aber in mehr als 60 Offerten bedeutend 
aber 1,000,000 Kubikmeter alſo mehr als das Fünf⸗ 
fache des Bedarfs, in Folge deſſen nur die billigſt 
angebotenen Faſchinen angekauft werden. Ein ähn⸗ 
üdes Verhältniß iſt es auch mit den anderen Mate⸗ 
rialien. f 

* Schichauſche Werft.] Geſtern iſt auf dem 
ehemals Fröſe'ſchen Holzfelde in Danzig an der 
großen Allee das Baubüreau für die Herſtellung der 
Schichau'ſchen Werft zum Bau großer Eiſenſchiffe 
eröffnet worden. Selbſtverſtändlich beſchäftigt man 
ſich dort zunächſt mit der Vorbereitung für die ſehr 
umfangreichen Erdarbeiten, welche zur Erhöhung des 
Terrains der Werft, deren Fundirung und forti⸗ 
fikatoriſche Befeſtigung erforderlich ſind. Die hierbei 
ur Verwendung kommende, über die Allee hinweg zu 
führende Drahtſeilbahn wird demnächſt in Angriff ge⸗ 
nommen werden. 

* (Die Eiſenbahntarifkommiſſion] hat die 
Anträge auf Ermäßigung des Normal⸗Perſonen⸗Geld⸗ 
Tarife und verſuchsweiſe Einführung des Lokal⸗ 
Zonen⸗Tarifs u. ſ. w. abgelehnt. Regierungs⸗ 
Bis wurde erklärt, daß die Regierung im Begriff 
tehe, mit den übrigen Bundesſtaaten Vereinfachungen 
des Tarifs herbeizuführen. + 

* [Portofreiheit im Mobilmachungsfalle. 
Nach einer mit dem Staatsſekretär des Reichs⸗Poſt⸗ 
amts getroffenen Vereinbarung ſoll im Falle einer 
Mobilmachung der Kaiſerlichen Marine den Ange⸗ 
hörigen derſelben für die zur Beförderung durch die 
Feldpoſt geeigneten Sendungen die Portofreiheit bezw. 
Portoermäßigung in dem gleichen Umfange gewährt 
werden, wie dies für die Angehörigen des mobilen 
Landesheeres vorgeſehen iſt. 

*Grundſtücksverkauf.] Das dem Gutsbeſitzer 
Herrn Johann Harder gehörige Grundſtück in Neu⸗ 
münſterberg hat der Gutsbeſitzer Herr Abraham von 
Rieſen daſelbſt für den Preis 34,000 Mk. käuflich 
erworben. 0 

* lErgänzungsfahrſcheine. Vom 1. Mai 
dieſes Jahres an wird die Verkehrserleichterung der 
Ergänzungsfahrſcheine verſuchsweiſe auf den Verkehr 
mit den Stationen ſämmtlicher Preußiſcher Staats⸗ 
eiſenbahnen ausgedehnt werden. 

(Strandaufſicht.. Der Strandhauptmann 
Dahms in Stutthof iſt von ſeinem Amte entbunden 
und der Hafenbauinſpektor Kummer in Neufahrwaſſer 
mit einſtweiliger Führung der Geſchüfte des dortigen 
Strandamtes betraut worden. 

Aus Stube] ſchreibt man uns: Bei Gelegen⸗ 
heit einer Hochzeit in Zeyer wurde das Schloß der 
Speiſekammer erbrochen und daraus ein gebratener 
Schinken geſtohlen. Die Diebe ſind bereits in zwei 
jugendlichen Knechten ermittelt. — Das Schepanski⸗ 
ſche Grundſtück in Neudorf iſt in der Subhaſtation 
vom Kaufmann Herrn Stobbe aus Tiegenhof für 
9300 Mark erſtanden. 

* [Mehr Licht in 3. Wagenklaſſe.] Wie 
mehrere Zeitungen berichten, ſollen in der Folge für 
die preußiſchen Staatsbahnen Perſonenwagen dritter 
Klaſſe beſchafft werden, welche neben den beweglichen 
Thürfenſtern in jedem Abtheil noch mit vier feſten 
Seitenfenſtern (wie in 2. und 1. Klaſſe) verſehen find. 

Eröffnung neuer Eiſenbahnen.] Im Laufe 
des Verwaltungsjahres 1890—91 iſt im Gebiete der 
preußiſchen Staatsbahnen, ſoweit ſie den Direktions⸗ 
bezirk Bromberg berühren, die Eröffnung folgender 
neuer Strecken zu erwarten: Labiau⸗Tilſit, 69,3 Kilo⸗ 
meter, Gollnow⸗Kammin bezw. Parlow⸗Wollin, 62,75 
Kilometer, Altdamm⸗Gollnow (pachtweiſe) 22,8 Kilo⸗ 


meter. 

* [Patentanmeldung.] Auf eine Vorrichtung 
zur Ausbildung der Finger für das Klavierſpiel hat 
eine Dame Namens Marie Ehmer in Memel ein 
Reichspatent angemeldet. 

[Heute früh] bemerkten wir im Garten des 
Herrn Kommerzienrath Peters am kleinen Luſtgarten, 
den erſten in voller Blüthe ſtehenden Kirſchbaum. 
Auch auf Pangritz Kolonie iſt die Kirſchblüthe nächſter 
Tage zu erwarten. 

[Dem Neubau des Vogelſanger Gaſt⸗ 


empfangen, vorgeſtellt durch den Präſidenten des 
Wohlthätigkeitsvereins, um für die Gaſtfreundſchaft zu 
danken. Carnot erwiderte: Unſere Nachbarn ſind 
ſtets willkommen bei uns. 

Turin, 18. April. In der Eröffnungsſitzung 
der Geſellſchaft zur Förderung der nationalen In⸗ 
dustrie und des Handelsverkehrs, welche geſtern ſtatt⸗ 
fand, erklärte der anweſende Miniſter Brin, die 
Beſſerung der Finanzen durch Verminderung der Aus⸗ 
gaben bilde einen weſentlichen Theil des Regierungs⸗ 
programms. Die Aufgabe würde ſich erleichtern, 
wenn die auf Europa laſtenden internationalen Ver⸗ 
hältniſſe ſich zu beſſern fortführen. Symptome laſſen 
hoffen, daß die Friedenspolitik die Oberhand hat. 
Dieſe Friedenstendenzen ſtehen mit den Beſtrebungen 
Italiens in vollem Einklang. Der Miniſter hofft 
bald in die Lage zu kommen, die Opfer mildern zu 
können, welche die Wirthſchaftspolitik Italiens be⸗ 
drängen. 

Braſilien. Aus Rio de Janeiro vom 17. d. M. 
in Newyork eingegangene Depeſchen melden, daß die 
braſilianiſche Regierung den Religionsunterricht in den 
ſtaatlichen Schulen aufgehoben habe. 


Armee und Flotte. 


— Zur Neubewaffn ung der deutſchen Armee 
brmerkt die „Allgemeine Reichskorreſpondenz“, daß 
aus der Reihenfolge der Armeekorps, in welcher die 
Kommandierungen von Offizieren zu im Ganzen vier 
Lehrkurſen an der Schießſchule ſtattfinden, ſich der 
Schluß ziehen läßt, in welcher Reihenfolge die Neu⸗ 
bewaffnung in dieſem Jahre bis zum April 1891 
vor ſich gehen wird. Danach erhalten das Infanterie⸗ 
gewehr Modell 88 zunächſt das 9., 1. und 2. bayriſche, 
dann das 5., 6. und das Gardekorps, darauf das 2., 
3. und 12. (k. ſächſ.) und endlich das 1., 16. und 
17. Armeekorps. In einem Jahre werden alſo 
11 deutſche Armeekorps und die Spezialfußtruppen 
(Jäger, Schützen, Pioniere) mit dem neuen Gewehr⸗ 
Model 88 und ſeiner Munition ausgerüſtet ſein. Von 
dieſen haben 8 die Oſtgrenze zu decken und nur 3 
die Weſtgrenze. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Königsberg, 19. April. Geſtern Nachmittags 
gegen 4 Uhr iſt auf der neuen Köttelbrücke ein 
eklagenswerther Unglücksfall vorgekommen. Der die 
Maſchinerie bedienende Brückenwärter, welcher eben 
im Begriff war, die geöffneten Klappen zum Schließen 
in Bewegung zu ſetzen, gerieth in Folge eines Fehl⸗ 
trittes zwiſchen Klappe und Brückenkörper und wurde 
total jeranetiht, ſodaß er auf der Stelle den Geift 
au ab. Erſt nachdem die Maſchinerie wieder in 
rückläufige Bewegung geſetzt worden, konnte der Körper 
entfernt werden, aus dem nach dem Ausſpruche der 
herbeigerufenen Aerzte bereits alles Leben entflohen 
war. (K. A. Z.) 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
20. April. Stark wolkig, vielfach heiter, 
friſche Winde, kaum veränderte Temperatur. 
Strichweiſe Gewitter. Kalte Nacht. 
21. April: Veränderlich wolki 
halbheiter, zum Theil bedeckt, trübe und 
weiſe Gewitter und Regen, warme Luft bei 
Tage; ſchwache bis mäßige Luftbewegung, 
lebhaft im Süden. 

22. April: Theils ſonnig bei veränderter 
Bewölkung, theils bedeckt und Regen bei 
wenig veränderter Wärmelage, zeitweiſe win⸗ 
dig, ſtellenweiſe Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) a 


Elbing, den 19. April. 

* [Perſonalien.“ Dem emeritirten Pfarrer 
Joachim zu Ludwigswalde im Landkreiſe Königsberg 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Erſten 
Lehrer an der Landwirthſchaftsſchule zu Heiligenbeil 
Dr. phil. Marx iſt der Titel Oberlehrer verliehen 
worden. Verſetzt ſind in gleicher Dienſteigenſchaft die 
Kataſter⸗Kontroleure Steuer⸗Inſpektor Willmeroth von 
Pr. Stargard nach Lennep, Hellmich von Stallupönen 
nach Pr. Stargard, Eiſenſchmidt von Szibben nach 
Stallupönen. — — Tr 

*Im Kaiſerpanuorama werden fid) während 
der nächſten Woche die Schlöſſer Hohenſchwangau und 
Neuſchwanſtein des Königs Ludwig II. von Bayern 
u der 
die bekanntlich wild romantiſchen landſchaftlichen Bilder 
aus der Umgebung der Schlöſſer einen eigenthüm⸗ 
lichen Gegenſatz bilden. Wie überall, ſo dürfte auch 
hier dieſer Cyklus, dem ſich weitere Anſichten von 


fallen, geſtern wurde ein faſt Meter ſtarker Stamm 
niedergelegt, welcher leicht ein Unglück herbeiführen 
koennte, da die Führungsleine riß und der Stamm 
leicht aus der gewünſchten Richtung abweichen und 
auf das Gaſthaus niedergehen konnte. Herr Fricke 
bewies ſich hier als energiſcher Wirth, indem er die 
im Innern befindlichen Gäſte bat, bis zur Nieder⸗ 
legung des Baumes das ungefährdete Freie aufzu⸗ 


uchen. 

* (Schulpflichtige Kinder] find im verfloſſenen 
Quartal 28 hier zugezogen und mit Beginn des neuen 
Schuljahres in die hieſigen Schulen aufgenommen 
worden. f 

*Beſchlagnahmt. Bei einem in der Langen 
Niederſtraße wohnhaften Fleiſcher hatten geſtern zwei 
fremde Fleiſchergeſellen heimlich ein krankes Rind ge⸗ 
ſchlachtet, welches dieſelben zuſammen gekauft hatten. 
Es kam dies zur Kenntniß der Polizeibehörde und 
wurde hierauf das geſammte Fleiſch beſchlagnahmt. 


Schwurgericht zu Elbing. 


Sitzung vom 19. April. i 


Anziehungskraft ausüben. 

* („Der arme Jonathan“, Operette in 3 
Akten von Millöcker, ging, ſo ſchreibt die Inſter⸗ 
burger „Oſtd. eg am Donnerſtag vor ſehr gut 
beſeßtem Haufe im Theater des Geſellſchaftshauſes in 
Szene und erzielte einen ſchönen Erfolg. Eine friſche, 
eee anmuthende, melodienreiche Muſik iſt des 

tückes weſentlicher Vorzug. Freilich glaubt das 
Ohr hier und da vereinzelte Anklänge an frühere 
Kompoſitionen Millöcker's zu hören, es thut dies je⸗ 
doch dem muſikaliſchen Genießen des Hörers keinen 
Abbruch. Und im Grunde genommen: haben nicht 
alle, oder zum mindeſtens die meiſten Operetten, in 
muſikaliſcher Hinſicht eine gewiſſe Familienähnlichkeit!t N j 
untereinander? Es liegt dies in der Art und kann mann Martin Mukowski aus Dirſchau und den Ar⸗ 
nicht ſonderlich befremden. — Der Text iſt diesmal beiter Peter Sommer aus Ließau wegen Raubes ftatt. 
als ein gut Stück unter dem bekannten Nieveau der Martin Mukowski tft 1863 geboren, katholiſch, viel 
Mittelmäßigkeit gelegen zu bezeichnen; es iſt eine 
regelrechte Poſſe, die überdies in Muſik geſetzt und 
Sang ſein muß, um im Sinne der Kunſt genießbar 
zu werden. — Die Darſtellung ging mit Präziſion 
von Statten. Der geſangliche Theil gelang über⸗ 
raſchend gut, Einzelnes etwa ausgenommen, wie das 
Nies⸗Quartett im 2. Akte und einige andere Stellen. 
Um die Palme des Abends ſtritten die Damen 
Kattner (Molly) und Loos (Harriet), bei welchem 
Wettſtreite die erſtere durch die jugendliche Friſche 
ihres Organs den Sieg davongetragen haben dürfte. 
Die Herren Hann nann (Jonathan), Seyberlich 
(Tobias Quickly) und Lenz (Vandergold) waren 
ſämmtlich bei guter Spiel⸗ und Singlaune und bilde⸗ 
ten im Verein mit den genannten Damen die weſent⸗ 
lichen Stützen des Zuſammenſpiels. 

* aſſerbauten. In Folge des Jonasdorfer 
Dammbruches im Frühjahr 1888 und der bedeutenden 
anderen Schäden deſſelben Jahres mußten Re 
Maſſen Faſchinen, Pfähle, Steine ꝛc. gebraucht werden 
und hat ſich dadurch die Konkurenz unter den Liefe⸗ 
ranten von Baumaterialien zu den Strombauten be⸗ 


er verbüßt ſeine letzte Strafe z. Z. in Graudenz. 
Peter Sommer aus Ließau, 1854 geboren, ebenfalls 
am 21. Oktober 1889 mit 4 Jahren Zuchthaus be⸗ 
ſtraft, verbüßt dieſe Strafe jetzt in Mewe. Beide 
gehören der bekannten Räuberbande an, welche in der 
Dirſchauer Gegend längere Zeit ihr Weſen trieb. Der 
Raub iſt am 8. Dezember 1888 bei Beſitzer Neufeld 
in Trampenau ausgeführt, und es wurde bei Mu⸗ 
kowski bei einer Hausſuchung am 19. April 1889 ein 
zur N.ſchen Raubſache gehöriges Armbandſchloß von 
Gold nebſt anderen Sachen gefunden. Auf dem 
Armbandſchloſſe waren die Buchſtaben H. T. 1883 
(Henriette Toews) mit Nadeln eingravirt, dieſe Buch⸗ 
ſtaben waren in H. St. 1883 (Helene Staniſchewski, 
die Geliebte des Angeklagten,) umgravirt. Ebenſo 
war ein höchſt belaſtender Brie aufgefangen, in wel⸗ 
chem M. ſagt, er wird ſich ausfeilen, entfliehen und 
mit ſeiner Helene nach Amerika gehen, bei vorher⸗ 
gehender Vernehmung ſoll für einen falſchen Zeugen 
geſorgt werden. Auch ein vorgefundener alterthüm⸗ 
licher Schlüſſel, welcher bei ihm vorgefunden iſt, be⸗ 


hauſes] müſſen leider auch einige Bäume zum Opfer 


Heute fand die Verhandlung gegen den Zimmer⸗ 


und zwar bis zu 15 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft; 


laſtet ſehr ſchwer. Ferner wird feſtgeſtellt, daß er 
eine goldene Kette und einen Kapſelring auf ſeinen 
Baue erbeutet hat. Mukowski leugnet hartnäckig. 
Peter Sommer ſoll ebenfalls bei dieſem Einbruche 
ugegen geweſen ſein und hierbei die bereits von 
feilher her bekannte Drohung mit dem 
Revolver ausgeführt haben. Bei dem Raube 
ſind noch zwei weitere Perſonen betheiligt geweſen, 
welche aber nicht ermittelt werden konnten. Gegen 
Sommer ſpricht das Zeugniß ſeiner eigenen Frau, in 
deren Beſitz man ein Stück Piquetzeug fand, welches 
ebenfalls mitgeraubt worden war. Das umfangreiche 
Zeugenverhör nahm lange Zeit in Anſpruch. Wir er⸗ 
wähnen nur, daß unter den Zeugen fi auch der au 
denſelben Raubzügen betheiligte und verurtheilte 
Dietrich befand, welcher reuig alles geſteht, was er 
von den einzelnen Füllen weiß. Der Raub iſt wieder 
iſt Abweſenheit der Herrſchaft ausgeführt. Vor allem 
verlangten die Räuber von den anweſenden Frauen zu 
wiſſen, wo das Geld verwahrt ſei. Zwei Kerle waren 
in das Wohnhaus gedrungen und zwei ſtanden draußen 
Wache und machten die Hunde unſchädlich. Die junge 
Magd verbarg ſich im Bette, während der alten 
Wirthin die Lampe fortgenommen und dann Reviſion 
von Kommode und Tiſchſchubladen vorgenommen 
und alles Mitnehmenswerthe geraubt wurde. Von 
den im Hauſe Befindlichen wurden mit den draußen 
Befindlichen Zeichen gewechſelt und dieſelben durch 
Rufe davon benachrichtigt, als ſich ein Fuhrwerk 
nahte. An Geld waren ca. 50 Mk. geraubt; den Reſt 
des Geldes, welches ſich im Spinde befand, haben die 
Räuber nicht gefunden, obgleich bereits mit dem Er⸗ 
brechen des Spindes begonnen war; ferner nahmen 
die Räuber eine goldene Broſche, ein Armband, eine 
Taſchenuhr, zwei werthvolle goldene Ketten, einen 
Kapſelring H. K., einen zweiten H. T. (Mädchenname 
der Hausfrau) gezeichnet, eine goldene Damenuhr, 
Wäſcheſtücke und einige Schlüſſel. Der Schaden wird 
von dem beraubten Neufeld auf 2—300 Mk. geſchätzt. 
Es werden noch zwei Unterfragen geſtellt, da die 
beiden Beklagten nicht genau rekognoszirt werden 
konnten und zwar 1) Sind die Angeklagten ſchuldig, 
am 8. Dezember 1888 zu Trampenau bei dem ſtatt⸗ 
gehabten Raube wiſſentlich Mithülfe geleiſtet zu 
haben? oder 2) andere Perſonen dabei unterſtützt zu 
haben? (5. 255 und 49 des Str2G-B.) Nach ein⸗ 
rs Reſums des Herrn Vorſitzenden, welcher 
ier eine Vertheilung der vorher beſprochenen Rollen 
betont, ziehen ſich die Herren Geſchworenen zur Be⸗ 
rathung zurück. Das Urtheil lautete bei beiden Haupt⸗ 
fragen auf ſchuldig und erhielt Mukowski eine Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 15 Jahren, Sommer eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von 8 Jahren Zuchthaus und Ehrverluft von 
gleicher Dauer. 


Lohnbewegung. 

Thorn, 18. April. Die Thorner Arbeitgeber 
haben die Wünſche der Maurergeſellen vollſtändig ab⸗ 
gelehnt, es muß ſonach vom 28. d. Mts. ab hier ein 

rbeitsausſtand der Maurer eintreten. 

* Königsberg, 17. April. Nach einem mit dem 
Beſitzer des Hufenetabliſſements Flora getroffenen 
Abkommen ſollte die Feier des Arbeitertages am 1. Mat 
in deſſen Lokalitäten ſtattfinden, jedoch hat derſelbe 
ſeine bereits abgegebene Zuſage wieder ice e 
Wie die „gs. Hart. Ztg.“ hört, beabſichtigen die 
Beſitzer der Hufenetabliſſements, ihre Lokalitäten für 
den Feiertag ganz zu ſchließen. Aber auch die 
Lohndiener und Kellner ſollen ſich entſchloſſen haben, 
am 1. Mai zu feiern. 

* Königsberg, 18. April. Zum Streil der 
Bäckergeſellen wird mitgetheilt, daß einzelne größere 
Bäckereien die von der Lohnkommiſſion geforderten 
Lohnerhöhungen bewilligt haben, keinesfalls aber die 
Forderungen in Bezug auf Arbeitszeit gewähren 
werden, weil die eigenthümliche Art des Geſchäftsbe⸗ 
triebes das abſolut zur Unmöglichkeit macht. Die meiſten 
Geſellen ſehen das auch ein und nehmen die Arbeit 
wieder auf. 


1 
Aſchersleben haben über 
A eingeſtellt. 5 

Auf der Werft Germania in Gaarden bei 
Kiel haben 1000 Werftarbeiter, welche dort beſchäf⸗ 
tigt waren, die Arbeit niedergelegt. 

* Belt, 18. April Die Oberſtadthauptmannſchaft 
hat ihre Genehmigung zur Abhaltung des für den 
1. Mat projektirten Arbeiterumzugs nicht ertheilt, 
würde aber nichts dagegen einzuwenden haben, wenn 
die Arbeiter auf einem von der Stadt zu dieſem 
Zwecke zu überlaſſenden Platze eine Volksverſammlung 
abhalten und ſich in kleineren Gruppen dorthin be⸗ 


geben wollten. 7 

* Prag, 15. April. Geſtern Auen fand 
auf der Schützeninſel eine von 920 Bäckergehilfen be⸗ 
e Verſammlung ig In derſelben wurde ein⸗ 
timmig der Beſchluß gefaßt, in allen Bäckereien 
Prags und der Vororte die Arbeit einzuſtellen. 

* Prag, 17. April. Frei Abend fand eine 
Demonſtration ſeitens der ſtreikenden Bäckergeſellen 
vor der Wohnung des Genoſſenſchaftsvorſtehers ftatt, 
wobei mehrere Verhaftungen Wa wurden. 

* Paris, 18. April. Die Be 005 wegen des 
Arbeiterfeiertages am 1. Mai ſchwinden mehr und 
mehr. Es heißt, nur die Anarchiſten und Blanquiſten 
würden demonſtriren, während die ernſteren Arbeiter 
ſich auf die Unterzeichnung einer Rieſenpetition zu 
Gunſten der achtſtündigen Arbeitsdauer beſchränken 
wollten. Die etwaigen Straßenaufzüge dürften wenig 


zweihundert Bergleute die 


bedeutend ſein. Nichtsdeſtoweniger ſollen für dieſen 
Tag ſämmtliche Truppen konſignirt werden. 

* Rom, 18. April. Die „Tribuna“ meldet, die 
hieſigen Arbeiter würden am 1. Mai nicht feiern. 

— 10,000 Arbeiter in allen Werkſtätten der 
Zentral⸗Eiſenbahn in New⸗Pork legten die Arbeit 
nieder, weil 80 Mechaniker wegen ungenügender Be⸗ 
ſchäftigung entlaſſen wurden. 


Ueber die Arbeiterkrawalle in 


Mähren 
liegen folgende neuere Meldungen vor: 
Wien, 17. April. Der Streik im Oſtrauer Be⸗ 
irk nimmt gefährliche Dimenſionen an. Gewaltſam 
aben ſtreikende Arbeiter die Einſtellung der Betriebe 
im ganzen Revier: Oſtrau, Dombren, Orlau, Karwin, 
Pr. ge Karlshütte, Friedek, Miſtek und Friedland 
herbeigeführt. Mehr als 30,000 Arbeiter feiern, die 
mit ihren Familien, wo ſie anſäſſig ſind, eine Be⸗ 
völkerung von 100,000 Seelen xepräſentiren. Die 
Beſitzer der bedrohten Werke ſind die Nordbahn, 
Erzherzog Albrecht, Graf Wilczek, Baron v. Roth⸗ 
ſchild, der Erzbiſchof von Olmütz, Guttmann, Müller, 
Aichholz, Fürſt und Altgraf Salm und zwei Grafen 
Lariſch. Die tägliche Geſammtproduktion beträgt 
120,000 Meter⸗Zentner. Am Tage verhielten die 
ſtreikenden Arbeiter ſich verhältnißmäßig ruhig, doch 
befindet die Bevölkerung der Orte ſich in ſteter Gefahr 
und ſieht mit Beſorgniß der Nacht entgegen. Man 
befürchtet, daß es nicht ohne militäriſches Einſchreiten 
abgehen wird. Die Menge zeigt gegen das Militär 
eine äußerſt gereizte Stimmung. 
Wien, 18. April. Im Laufe der Nacht langten 
im Oſtrauer Gebiet aus Krakau zwei Bataillone In⸗ 
fanterie und eine Eskadron Kavallerie, aus Tarnow 
wei Feldjäger⸗Bataillone an. Im Ganzen ſind 
ſechszehn Bataillone dorthin geſandt. Die Thatſache, 
daß der Streik gut organiſirt und geleitet iſt, tritt 
immer mehr zu Tage. An mehreren Orten, wo 
Militär die ſcheinbar unwillig zum Streik gezwungenen 
Arbeiter ſchützte, wurde die Arbeit trotzdem freiwillig 
eingeſtellt. Die Streikenden lagern in Wäldern und 
holen ſich Vorräthe aus den einzelnen Gehöften und 
Gaſthäuſern kleiner Ortſchaften. — Von Oderberg 
wird gemeldet, Arbeiterhaufen drohten die Bahn un⸗ 
fahrbar zu machen. Auch andere Profeſſionen als 
Maurer, Tiſchler, Schloſſer ſchließen ſich dem Streik 
an. Auch in der Petroleum⸗Raffinerie in Oderberg 
iſt der Streik ausgebrochen. — Vorgeſtern hielten in 
Prag die Generale des achten und neunten Armee⸗ 
korps unter Vorſitz des Statthalters eine Berathung 
ab wegen Dislozirung von Truppen für den 1. Mat 
in jene Induſtriegegenden, wo kein oder wenig 


Militär ſich befindet. Es ſollen wenig Ausſichten 


vorhanden ſein, daß der Streik bald beigelegt wird. 
Die Grubenbeſitzer werden ſich morgen einigen über 
die zu ertheilende Antwort. Achtſtündige Schicht 
könne man ſofort zugeſtehen, damit ſchädigen ſich 
die Arbeiter nur ink, auch der Minimallohn ift 


vielleicht zuzugeben, aber ganz unmöglich iſt 
die Aufhebung von Akkordarbeit, da die Leute 
dann ſo gut wie nichts arbeiten werden. Die 
Grubenbeſitzer wollen ausharren; ſechs Ba⸗ 


taillone ſind in der Oſtrauer Gegend; Kavallerie 
wird ſtündlich erwartet. Die Induſtriellen von Bie⸗ 
litz⸗Biala beſchloſſen in einer geſtern abgehaltenen 
Verſammlung einſtimmig die Entlaſſung jedes am 
1. Mal feiernden Arbeiters und verpflichteten ſich unter 
Kautionserlag, derart entlaſſene Arbeiter während 2 
Monaten nicht wieder in Dienſt zu nehmen. 
Troppau, 17. April. Arbeiter aus Oſtrau übers 
fielen heute Abend die Zuckerfabrik in Groß⸗Kunzen⸗ 
dorf und die die Eiffel in Ratimau und erzwan⸗ 
gen daſelbſt die Einſtellung des Betriebes. Zum 
Schutze der Fabriken wurden 2 Bataillone Infanterie 
aus Krakau requirirt. In Zarubeck und Mechalkovitz, 
wo heute Vormittag die Arbeit wieder aufgenommen 
war, iſt dieſelbe trotz der Anweſenheit des Militärs 
freiwillig wieder eingeſtellt worden. Bei den geſtrigen 
Ausſchreitungen find mehrere Verwundungen vor⸗ 
gekommen und die Rädelsführer verhaftet worden. 
tähriſch⸗Oſtrau, 17. April. Heute Nachmittag 
fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen Streikenden und den 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 19. April 1890. 


Geburten: Arbeiter Friedrich Rohde, Ko 
T. — Schmied Friedrich Jaguſch, S. 


— Fiſcher Erdmann Deckner, S. 


Ehe ungen: Maurergeſelle 
Richard Velde Elb t Henriette Rim⸗ 
kus⸗Elb. — Hausdiener Wilhelm Merz⸗ 


Elb. mit Thereſe Schröter⸗ Elb. — 
Schmied Friedrich Brochowski⸗Elb. mit 
Juſtine Taubenſee⸗Elb. — Bäcker Her⸗ 
mann Nogge⸗Elb. mit Maria Schwitzki⸗ 
Elb 


Sterbefälle: Ackerbürgerfrau Anna 
Dahms, geb. Brigmann, 57 J. 


; Stadttheater, 


„Dreimaliges Gaſtſpiel 
des Bromberger Sanmerihenter 


Enſembles 
(circa 40 Perſonen). 
Direktion: Emil Hannemann. 


Sonntag, den 20. April: 
Mit glänzender Ausſtattung: 


Der Mikado. 


Japanische Operette von W. Sullivan. 


Montag, den 21. April: 
Mit glänzender Ausstattung: 


Der arme Jonathan. 


Neueſte Operette von Millöcker. 


Dienſtag, den 22. April: 
Letztes Gastspiel. 
Mit glänzender Ausſtattung: 


Die junge Garde. 


Operettenpoſſe von Jacobſon. 


Von 


900 


auf dem 


Truppen ſtatt. Erſtere griffen an, und der Komman⸗ 
dant hieß feuern, worauf drei Exzedenten todt 
blieben und viele verwundet wurden. Die darauf 
folgende Verwirrung wurde dazu benutzt, viele Ver⸗ 
haftungen vorzunehmen. — Später bedrängten die 
Exzedenten die Soldaten ſo ſtark, daß Verſtärkung 
gefordert werden mußte. Tauſende Streikender haben 
ſich auf dem Ringplatz verſammelt, eine drohende 
Haltung einnehmend. Alle Kaufläden find geſchloſſen, 
die Bürger fürchten für ihr Gut und Blut. Aus den 
benachbarten Ortſchaften kommen Meldungen von 
Raub und Plünderung durch herumziehende Schaaren 
Streikender. 

Brünn, 18. April. Geſtern Mittag wurde in 
Witkowitz eine Militärpatrouille mit Steinen ge⸗ 
worfen, worauf dieſelbe von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch machte. 4 Perſonen wurden lebensgefährlich, 
drei andere nicht unerheblich verwundet. In der 
Nacht auf heute iſt es daſelbſt nicht zu Ruheſtörungen 
gekommen. Die Arbeiter dürften heute ihre Forde⸗ 
rungen präziſiren. In Friedland ſtellten die Eiſen⸗ 


werke in Anbetracht der gegenwärtigen Verhältniſſe 


theilweiſe die Arbeit ein; jedoch iſt die Situation da⸗ 
ſelbſt nicht beunruhigend. 5 
Die Streikbewegung greift auch auf preußiſches 
Gebiet herüber, wie nachſtehendes Telegramm des 
„Berliner Tageblatts“ meldet: . 
Ratibor, 18. April. Durch die ſtreikenden Ar⸗ 
beiter des Mähriſch⸗Oſtrauer Reviers wurde geſtern 
die Arbeitseinſtellung auf dem Kohlenſchacht Peczkowitz 
(preußiſch) erzwungen. Die hieſige dritte Ulanen⸗ 
Schwadron ging heute Mittag dorthin ab. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Wien, 18. April. Der Kongreß für innere 
Medizin iſt heute geſchloſſen worden. Geheimrath 
Profeſſor Leyden dankte namens der auswärtigen 
Kongreßbeſucher dem Präſidium für die ausgezeichnete 
Geſchäftsleitung und der gaſtfreien Hauptſtadt Wien 


der Polizei vereitelt, die Verbrecher ſind aber noch 
nicht gefangen worden. Auf der Verfolgung ließ einer! 
der Gauner einen Sack mit Einbrecherwerkzeugen⸗ 


Auf die neulichen: 
Wirbelwinde iſt Hagelwetter in den Staaten Illinois 
und Indiana gefolgt, welches vielen Schaden ange⸗ 
Die Hagelkörner waren von ſeltener 
Größe. und die Fenſterſcheiben wurden eingeſchlagen, 


fallen. 
* Philadelphia, 12. April. 


richtet hat. 
als ob ſie von Steinen zertrümmert worden wären. 


Telegramme. 


Wien, 19. April. Ein Erlaß des Statt“ 
halters von Niederöſterreich an den Bezirks 
Hauptmann Schaften führt aus, daß die Ar⸗ 
eiter ohne Zuſtimmung der Arbeitgeber am 
1. Mai nicht feiern dürften, widrigenfalls ſie 
geſetzlich zu beſtrafen und eventuell aus dem 
Arbeitsverhältniſſe ſofort zu entlaſſen ſein 
würden. Die Mehrzahl der Arbeitgeber iſt 
eventuell auf Anſuchen bereit, am 1. Mai frei 
zu geben. Der Erlaß droht die ganze Strenge 
des 9 gegen alle Ausſchreitungen an 
— appellirt an das geſunde Urtheil der Ar⸗ 
eiter. a 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 19. April, 2 Uhr 37 Min. Nachm. 

Börse: Schwankend. Cours vom 18.3. 19.4. 


37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,.— 99,10 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,20 99,20 


Oeſterreichiſche Goldrente 94.80 94,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 88,20 88,— 
Ruſſiſche Banknoten 222,80 223,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,10 171,20 
Deutſche Reichsanleihe 107,20 107,— 


.. 106,50 106,50 


Leiten 


Hofer: Loco inl. — A 

Erhien: Loco inl. 135 A 

Berlin, 18. April. Städtiſcher Zentral: 2 } 
Amtlicher Bericht der Direktion. lan arten a — 
394 Rinder, 1200 Schweine, 945 Kälber, 35 Hammel. 
Rinder, nur in 3. und 4. Qualität vertreten, wurden zu 
den ungefähren Preiſen des letzten Montags nicht ganz 
ausverkauft. — Der Schweinemarkt verlief bei weichenden 
Preiſen matter wie am Montag. 1. Qualität 59 , 2. 


Qualität 57—58 4, 3. Qualität 54—56 „A pro 100 Pfd. 


mit 20 pCt. Tara. — Bei Kälbern geſtaltete ſich der 
Markt ruhiger als am Montag. Es erzielte 1. Qualität 


1 69—65 5., 2. Qualität 56—58 d., 3. Qualität 50—54 0. 


pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel ohne Nachfrage. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
i ! Eingegangen: 
Am 19. April. Dampfer Nordftern, Kapt. Krämer, 
mit Gütern von Stettin. 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und 


[Vorhemdchen jind aus ſtarkem, pergamentähn⸗ 


lichen Papier gefertigt un o mit einem leinen- 
ähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 


Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. 


Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
werden, wird aber, wenn unbrauchbor geworden, 
einfach weggeworfen und trägt man daher immer 
nur neue 8 %. 

's Stoffkragen übertreffen aber die 
ragen durch ihre Geſchmeidigkeit, mit 
welcher ſie ſich, ohne den Hals zu drücken, um 
denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen her⸗ 
beiführen. Ein weiterer Vorzug von 8 
Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 


Kaiſer⸗ | 5 Au 


Ludwig II. von Bayern. 
Ho 5 u. Neufpwanttenn. 


Galbcusck : GOSangCTerBil, 


Sonntag, den 20. April, 11 ¼ Uhr, 
Geſangsübung für a u. Herren. 


Generalverſammlung 
Elbing, den 23. April er., 


Bürger- Ressource. 


Vierteljährlicher Geſchäſtsbericht 
Der Aufſichtsrath der 
„Elbinger Handwerkerbauß“, 


Eing. Genofj 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
F. König, Vorſitzender. 


Villa „Flora“. 


Speiſen und Getränke ug 
in großer Auswahl und Güte. 


Bekanntmachung. 


ſind zu 4½ % Zinſen zum 1. Okto⸗ 
ber cr. hypothekariſch zu begeben. 

Offerten ſind unter der Nr. II. 2105/90 
Elbing, den 10. April 1890. 
Der Magiſtrat. 

Lange Hinterſtraße 18/19 iſt 

eine 

von 3 Stuben v. ſofort 

Näheres daſelbſt II. 


für den ihnen bereiteten liebenswürdigen Empfang. 


Vermiſchtes. 
* Ein Bild der herrſchenden Arbeitsloſigkeit in 


6pCt. Rumänier 


Berlin geben die Bewerbungen um die neuen Stellen Cours vom . . 
der Pferdebahn. Die Schaar der Bewerber ſetzte ſich Weizen nr 9 

aus den verſchiedenſten Berufen zuſammen. Maler, No ept.⸗Okt. 

Schuhmacher, Kaufleute und auch ein Studirter war Roggen 3 g 
unter ihnen. Einige Schuhmacher wurden befragt, en 55 
warum ſie ihr Gewerbe denn an den Nagel hängen ; “u Okt. 
wollten. Sie könnten ihren Lebensunterhalt dabei 1 4 LM * 
nicht mehr verdienen, gaben fie zur Antwort, als] Rüböl April-Mat . 


Beamte hätten ſie wenigſtens etwas Sicheres. Bei Septbr.⸗Okt. 


der Anſtellung erhielten Kutſcher den Vorzug. 

* Paris, 18. April. Der bekannte „Hunger⸗ 
künſtler“ Merlatti iſt bei einem neuen Schaufaſten 
Hungers geſtorben. Wie jetzt bekannt wird, war 
ſein Pariſer fünfzigtägiges Faſten Schwindel. Nach 
fünfzehn Tagen ehrlichen Hungerns war er am Tode, 
und von da an nährte ihn der Aufſichtsausſchuß 
ſpärlich, aber ausreichend. 

* Kroſſen, 16. April. Ein Stör von 2 Meter 
Länge iſt bei Blumberg in der Oder gefangen worden. 

* Hersfeld, 17. April. In dem Dorfe Breiten⸗ 
bach am Harzberge im Kreiſe Hersfeld wurde dem 
Schäfer Adam Strack vor einigen Wochen der neunte 
Junge geboren. Auf eine diesbezügliche Eingabe hat 
zu dieſem Knaben, wie die „Hersfelder Ztg.“ berichtet, 
der Kaiſer die Pathenſtelle angenommen. 

* Wie der „New⸗Nork⸗Star“ mittheilt, beabſichtigt 
Adelina Patti einen Pro anzuſtrengen gegen die 


miſſions⸗Geſchüft) 
Spiritus pro 


Loco contingentirt 
April contingentirt 


nicht von ihr genehmigte Wiedergabe ihrer Stimme | Roggen, 
mittels des Phonographen. Ein unternehmender Lafer, fn * r 


Yankee, hat nämlich während einer von der Patti in 
San Francisco gegebenen Opernvorſtellung die Stimme 
der Sängerin phonographiſch aufgenommen und ge⸗ 
denkt phonographiſche Patti⸗Vorſtellungen in den 
Städten der Union zu veranſtalten. 

* Newyork, 16. April. Der Miſſiſſippi iſt 
zwiſchen Vicksburg und Baton Rouge (Louiſiana) 
abermals im Steigen begriffen. Es ſind mehrere 
neue Dammbrüche in jener Gegend erfolgt. 


bien, weiße Koch⸗ 


farb. 


138,00 4 
Roggen: Unver. 


4 pCt. preußiſche Conſols Ä 


Produkten⸗Börſe. 
1 


Spiritus 70er April⸗Mai 3 


Königsberg, 19. April. 
Grothe, Getreides, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Loco nicht contingentirt f 
April nicht contingentirt 2 
Königsberger Productenbörſe. 


Weizen, N 125 Pfd. 18000 180,00 nichts geb. 
120 Pfdvbv. 


Danzig, den 18. April. 
Weizen: Unver. 300 Tonnen. 
inländ. 178 &, hellb. inländ. - 
und glafig inländ. 187—188 4, Termin April⸗Mai 126pfp. Orte angiebt. 
zum Tranſit 136,50 4, Juni⸗Juli 126pfd. zum Tranſit 


Inländ. 158 &, ruſſ. od. poln. 
3. Tranſ. 107,00 4, per April⸗ Mai 120pfd. zum Tranſ. 


103,80 (103,90. 


18.13. 
194,20 
185,50 


164,50 165,50 
154,50 
23,20 


56,30 56,60 
33,60 33,50. 


19.4. 
196,— 
185,70 


ausreichen 


(Von Portatius und 8 


10,000 L/ excl. Faß. 


18. 
April. 
N.⸗Mk. 


April. 
R.⸗Mk. 


17. 
Tendenz. 


143,00 | 142,50 matter. 


Für bunt und hell⸗ 
185 A., bodb. 


neue geiſti 


— Das Gizeh⸗Muſeum in Kairo in Brand | 10450 8 0 theker Dal 
zu ſtecken, verſuchten drei Europäer, um die reichen 96,50 Fe, VVV u haben 
Schätze deſſelben zu rauben. Der Verſuch wurde von Gerſte: Loco kleine inländiſch — A bing. 


Dr. Spranger ſcher Lebens halſam 
Panorama Aae 
Unübertroffenes ittel gegen 
Rheumatismus, Gicht, Zahn: 
merz, Uebermüdung, Schwäche, 
ſpannung, Erlahmung, Kreuz⸗ 
merzen, Bruſtſchmerzen, Hexen⸗ 
u x. ꝛc. Zu haben in Elbing in 
allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


Frühjahrspflanzang 


empf. J. B. Pohl’s Baumſchule, 
eee Obſtbäume und Frucht⸗ 
träucher in allerbeſter Sorte für rauh. 
Klima, Zier⸗, Allee, Trauer⸗, Lebens⸗ 
bäume, Sträucher, Stauden, Buxbaum, 
Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ und 
Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. |. w. Verzeich⸗ 
niß franko zu Dienſten. 


4. Nele: Schlöſſer 


7½ Uhr Abends, 
im Saale der 


Tagesordnun 


enſchaft 


Der Anker⸗ 
Pain-Erpeller 
iſt und bleibt das beſte Mittel 
gegen Gicht, Rheumatismus, Glie⸗ 
derreißen, Hüftweh, Nervyenſchmerzen, W 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den altbe⸗ 
währten Pain⸗Expeller zurückgreifen. Er 
iſt ſicher in der Wirkung und billig im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche!). 
Man hüte ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmungen; Nur echt mit „Anker“! 
Vorrätig in den meiſten Apo⸗ 
theken. — Haupt⸗Depot: 
Marien⸗Apotheke in 

Nürnberg. 


Morgens 6 Uhr geöffnet. 


Mark Stiftsgelder 


Rathhauſe einzureichen. 


Ein ordentlicher 


Kellner 


kann ſofort eintreten. 


Vogelsang. 


Wohnung 


& vermiethen. 
tage. 


| Künigsberger 


Pierde - Loose 


à 3,33 Mk. einschl. Gewinnliſte, 
11 Looſe 30 Mk., empfiehlt 


Leo Wolf, 


Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Pol. Med. Dr, Bisenz, 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Eiſerne Rohrbrunnen, 
5 Abeſſinier, 
ſowie jede Brunnen⸗ und Pumpen⸗ 
arbeit wird ſchnell und gut ausge⸗ 
führt von 


G. Slegmund, 
Innerer Marienburgerdamm 24. 


Welches Gut oder welche Meierei 
würde einer Conditorei regelm. wöchent⸗ 
lich beſte, möglichſt wenig geſalzene 
Butter in Poſten von 100 —150 Pfd. 
billig gegen Caſſe liefern? Offerten erb. 
F. W. Rasenack & Sohn, Frank⸗ 
furt a. O. 


a immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, fin 


135,00 | 185,00 unverändert. 5 
149,00 149,00 do. sche 1 
140,00 | 140,00 bo. beziehen, wolch 


Genuß von 1—2 


Knpoflöcher Find ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit 
bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer 
Zweifel iſt. f 
Mey's Stoffwüſche 
auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elega n⸗ 
tes und bequemes Paſſen und dabei au 
ordentliche Billigkeit unerreicht da. 
koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene 
Wäſche. — Mit einem Dutzend 
das 60 Pfennige kostet, (Knabenkragen ſchon von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen 


ſteht daher in Bezug 


ß er⸗ 
Sie 


Herrenkragen, 


Für Knaben, welche ja bekannt = 


agen außerordentlich zu 


empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 

von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 
„Für alle Reiſenden iſt Mey's Stoff⸗ 

wüſche die bequemſte, 


da erfahrungsgemäß 


leinene Wäſche auf Reiſen meiſt ſehr ſchlecht be⸗ 
f 3400 7 Geld.] handelt wird. } ſt ſehr ſch 
TER Wenig 


er als ein en von einer Form und 


34,50 . Brief.] Weite wird nicht abgegeben. 

E Wey's Stoſwäſche wird in faft jeder Stadt 
in mehreren Geſchäften verkauft, die durch 
ko te kenntlich ſind; auch werden dieſe Verkaufs⸗ 
ſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe 
Verkaufsſtellen unbekannt 
Mey's Stoffwäſche durch das Verſand⸗Ge⸗ 


Pla⸗ 


ſein, ſo kann man 
& Ebdlich, Leipzig⸗ Pla „ 
es auch das 111 td 


Preisverzeichniß von Mey's Stoffwäſche 
gratis und portofrei auf Verlangen an 
Jedermann verſendet, auch die Bezugsquelle am 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 


ge Spannkraft empfindet man nach dem 
Kola⸗Paſtillen, bereitet von Apo⸗ 
lmann. Dieſelben find pro Schachtel 1 M. 
bei Apotheker C. Radtke und Haensler, 


Alten u. jungen Männern 
E 
Rath Dr. Müller über das 7 
geslöile Nerven. u. 
sowie dosson radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 
5 a ae 
Eduard Bendt, Braunschweig, 

anerk. best. Fabrikat 


ıanınos v. 380 M. an; Flügel. 
Kostenfreie, 4wöchentl. Probe- 
send. Ohne Anzahl, à 15 Mk. mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 61. 


„Metalldrücker 


finden Arbeit. 


Adolph H. Neufeldt. 
Mehrere tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


6. & J. Müller, 


Tiſchlermeiſter. 


Spazierfahrt nach Cadinen 
am Sonntag, den 20. April er., 
bei günſtigem Wetter mit Dampfer 
„Kronprinz“. Abfahrt von der 
„ſcharfen Ecke“ 2 Uhr Nachmittags, 
Rückfahrt 6'/, Uhr Abends. Fahrpreis 
60 Pfg. pro Perſon. : 3 


à 600,000 M. 
500,000 „ 
400,000 „ 
300,000 „ 
200,000 „ 


1 Sehlossireiheit- (eld) LOLIENIE, 


Nächſte Ziehung am 12. Mai d. J. 


„ 150,000 „ ür neu e Spieler empfehle und verſende ich 
14 % 100000 „ 25 Original⸗Lvoſe zu planmäpigen 92575 en. 
28 „ 50.000 „Ganze 92 M. Halbe 46 M. Viertel 23 M. tel 11,50 M. 
10 „ 40,000 „ Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaft empfehle ich Ant eil⸗ Zolllonfe, 
10 „ 30,000 „ ültig für alle Ziehungen dieſer Lotterie, auf 115 keine Nachzahlungen zu leiſten ſind, und 
36% 25,000 „ für welche ich im Falle eines Gewinnes in den erſten 4 Klaſſen die im Voraus bezahlte 
75 „ 29,900 „ u der folgenden se e 
180 „ 10,000, utheil⸗Voll⸗ Looſe 74 Ye 1 Usa Yan 
20 m rad für a alle Klaſſen 900 M 250 200 M. OR mM EM, 50 M. 6,5 M. 3,50. 
300 „ 3000 „ Zur Erhöhung der Gewinnchancen empfehle ich möglichſt) 117: 9% e e 90a 
900 „ 2000 „ viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen ) Mark 35, 62,50 125, 250, 500. 
1758 „ 1.000 , Jeder Beftellung, welche durch Poſtanweiſung erbitte, ſind für Lifte u. Porto 30 Pf. 
3384. —.—0 2 für jede Klaſſe beizufügen. 
15 Telegramm ⸗Adreſſe: 


Berlin W., We 


zn Avis! 


Engl. Porter 


von Barclay Perkins & Co., 
London, 


von jetzt ab wieder zu haben. 
(Alter Preis.) 


Hochfeiner Moſelwein, 
Maitrank, 
Roth: und Weiß⸗Weine, 


Angust Fahse, Geschäft, 


Fuhſebank Berlin. 


500 Jahr alte berühmte üchte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. S 12 55 Kli Sodbrennen, ſchlecht. Athen, ſaur. 
Aufſto 55 el, Etbrechen, Bun, 1 Milz⸗, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpelt. 
F Die Sete aber kein Geheimmittel, die Beſtandtheile ni jeb. Flaſche angegeben. 


in faſt allen Apotheken & 1 Mk., abr 
as Buch PR Are ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 


| 195 per Boßtarte entweder bireft oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 
Ceutral⸗Depat M. Schulz, Emmerich. 


Adler⸗Apotheke, Brückſtr 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
Apotheke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
7 10 au; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. 


Slroh- und Filzhut⸗ Fabrik 


Dom 


une, 


Portwein, 
Felix Berlowitz, Sijceit. 28." fü babe, 
Hröß kes Sperial-Hefciäft dieſer At am Platze. Arrae, 
Tauche Anfertigung von Neuheiten. ah. ier 
Herren- u. Damenbüte, Kuaben⸗ u. Mädchenhüte, Benedieiiner⸗ 
geſchmackvolle Ausſtattung, ER Sardinen A 
größte Auswahl! billigſte Preiſe! Auch obis, 
nik Berlowyi ta, Sinhertraße 28. Si gig ee — Aue 
reuß. Lotterie⸗Looſe U en 


5518 Per Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 6.—8. Mai 1890) verſendet gegen Baar: Ori⸗ 


une 1, a 156, 1, a 78, 0 a 39, 1 a 19,50 Mark (Preis für 2., 3. und 
4. Klaſſe: 1, a 240, 1½% a 12 4 à 60, % a 30 Mark), ferner kleinere An⸗ Blooker’ , 
theile mit 1 — 5 an in 0 Beſitz befindlichen Preuß. 5 Pau ſowie 
Looſen pro 2. Klaſſe: g a 15,60, f a 7,80, 1% a 3,90, % à 1,95 Mar 
% 4 26, i 4 13, % 4 650, 32 Deutſcher Cacao. 


540 . für 2, 3. und 4. Klaſſe: 
ark); ferner: 


Fhloßfreiheit Lolterie⸗Luoſe EM 


3. Klaſſe; (Ziehung: 12... Mai 1890, Hauptgewinn: 300,000 Mk, kleinſter Ge⸗ 
winn: 1000 Mark) Original⸗Kauflooſe 3. Klaſſe: ½ a 90, 1 3 46, 1. à 23, 
ange 3,1150 Mk. A e 3. Klaſſe, für 3., 4. u. 5. Kl. berechnet: 

198, % 100, J. 50, % 25 Mk., ferner: Kauf⸗Alntheil⸗Looſe 3. Klaſſe mit 


Alles nur in beſter Qualität 
und bekannt billigſter Preislage. 


| Packkammer 


für 


Colonial⸗Waaren. 


Cacao, van Houten's und 


Wahrheit und Diantaug 


von einander zu unterſcheiden, iſt bei dem jetzt vorherr⸗ 
ſchenden Reclame-Weſen dem kaufenden Publikum recht 
ſchwer gemacht. 

Ich bringe weder Scheinkäufe noch ſonſt per 
1 ſondern 
illigſten 


Auktion erworbene ältere Beſtände zum Verkau 
bleibe bemüht, reelle Waaren zu denkbar 
Preiſen meiner werthen Kundſchaft zuzuwenden. 

In wie weit dieſes mein Beſtreben Würdigung ge⸗ 
funden hat, beweiſt wohl am beſten der trotz 


aller ahumüchtigen Gegenverſuche 


ſich ſtetig vergrößernde Kundenkreis und die mir aus allen 
Theilen der Geſellſchaft von nah und fern täglich zugehen⸗ 
den Anerkennungen. 


D.Loewenthal waren. 22 


Manufactur⸗ und Confectionshaus. 


Sinnliche Mineralmafe 


alle B Badeſalze 


zu bill satten greifen ſtets vorräthig in der 


Apotheke zum ſchwarzen Adler, Alter Markt 16. 
Große Berliner Schneider⸗Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn, Unſer⸗ 
Anſtalt iſt die gude welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchafte 
lich gebildeten Fach 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren⸗, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei garantirt. 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 
1. und 15. aa Monats. Proſpecte gratis. Die Direction. 
CCC 
| Marienburger Held- Lotterie, 
Ausſchließlich baare Geldgewinne. 
J. Hauptgewinn M. 90,000. 
2. Hauptgewinn M. 30,000. 
3. Hauptgewinn M. 15,000. 


Ganze Looſe à M. 3. 


Ziehung am 7. 8. und 9. Mai 1890. 


Königsberger Pferde- Lolerie. 


4 Hauptgewinne, beſtehend in je 


Ein PETER Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckun (Onanie) 5 


und eimen 


{1 BatarShshewahrng 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
ir ſchrecklichen Folgen dieſes 


meiner Unterſchrift an in meinem Beſig befindlichen 5 Looſen: ½ 63,60, 0 h Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 1 compl. Equipage. 
. DE MutheitiBallionfe für 3,4.) Mo 06 106,5 Belehrungen retten jährlich Tau. 7. e 
5, Klaſſe berechnet: J 100, A, 50, 3a 25, 1 14, % 7 Mark. ende vom ſichern Tode. Zu 5 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8 W., Neuenburger⸗Straße 25 42. Alter Markt 42. — iehen durch das Verlags⸗ MER” Looſe à * 
(gegründet 1868). 5 5 Dlagagin nie Bi je bug Ziehung am 14. — 5 1890. 
* — SE A Ban Beſtellu d lb 10 
ä Driedger's 1... Aube en abet 10 ff 


Fürberei und 
Garderoben ⸗ Reinigung. 
Heil. Geiſtſtraße 23. 


2 
win 


Regenmäntel, Ueberzieher, ſowie 
ſämmliche anderen Herren- u. Damen⸗ 
Garderoben werden in allen modernen, 
nur echten Farben umgefärbt und neu 
aufgedämpft. 


wei 25 Fürperel 
5 5 | IE leider U. Möbelstofts, 
Färberei u. Wäscherei 


für 


Federn und Handschuhe. 


"BLBING 
24. — ee 24. 


Dr. Lernest’sche 
femme Tebensessenz. 
% General⸗Depot: 
5 . Lück, 19 
egen: Mager 
Sichere 4 Fade, 
Hilfe ee fd 
e erſtopfung, Kopf⸗ 
Schmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 
iheumatismus. 
Nur "Ye mit EN a 
en RS. ve 
M. und 
Were in Peking t . 
'|Pohl, Reichert, Linck und 
Haensler. 


1 18 15 
Dion 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


ſtehen zur Anſicht und werden nach den 
neueſten Muſtern angefertigt. Preis⸗ 


e 


stets frischer Füllung 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Sicherste Kur der Welt! 
em ze ans 
= 32 32 8 = Soeben erschien in 2. Auflage - 
Sers: BESSERES 22 S Kurzer Leitfaden] 
Ras Sr E 8 88 ur schnellen Erlernung: (| 
828 3 8888 8 8 
58 80 N 
2838 5 S8 r 
2 8.8 83332 Sa, 
2. 3. ELF = 
8 32 388 8 8 22 
S S SstssE MS 
SS „ BE 1 
3838 8 8 8 Fade anrawenden, „von Franz 
BEERN. gie © Fun, Freie 1 ler 
38 33238 Friedrich Sla, Berlin SW 48. 
EB aa 3888 Anm 
3 FFF 
5 — Far Maschinenbetrieb: 


Schläuche, 
Treibriemen, Pläne, 
Verpackungs-Material 
etc. empfiehlt 


Erich Müller, 


Gummi — technische 
R Waaren. 


PP 
9 CACAO SOLUBLE 


uchard 


u. bil te Be ugsgnelle für garantirt 
ae 5 e echt nordiſche 


eitfedern, 


1 71 e e 


50 Pfg. Er ferner: a Geige 
e (ehr füllrräftig) 2 M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. Etwa Nichts 
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euten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 


1 


Elbing, de 


Sämmtliche Botſchafter ſind anweſend bis auf den 
ruſſiſchen. Der ſpaniſche hat ſeine Abreiſe in Folge 
der Einladung verſchoben. — Die am Donnerſtag 
Nachmittag eines Töchterleins geneſene Prinzeſſin 
Friedrich Leopold, Schweſter der Kaiſerin befindet 
ich den Umſtänden nach wohl. Seit 18 Jahren iſt 
dem Hohenzollernhauſe keine Prinzeſſin geboren 
worden. — Bei dem Feſtdiner anläßlich des ſechszig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums des Genexaloberſt v. Pape 
ielt der Kaiſer dieſem eine tiefempfundene Aner⸗ 
kennungsrede. Kaiſer Wilhelm I. habe den General 
das Muſter und Vorbild aller militatriſchen Tugenden 
enannt. Der General ſei die Verkörperung der 
ichtgeſtalt, die mit dem verſtorbenen Kaiſer dahinge⸗ 
gangen. Er ſei der liebſte Waffengefährte Kaiſer 
Wilhelm I. geweſen. Kaum je habe ein Preuße 
ſo jeden Tag mit Gut und Blut, im Krieg 
und in Frieden für ſeinen Herrſcher gearbeitet. 
Der Jubilar habe weder das eigene Leben, 
noch das ſeiner Kinder geſchont, um es zum Wohle 
des Vaterlandes und zu Rühme des Kriegsherrn dar⸗ 
zubringen. Nicht der eigenen Geſundheit und des 
eigenen Lebens habe er gedacht, wo es ſich um das 
Wohl der ihm untergebenen Truppen gehandelt habe. 
Nach kurzer Zeit ergriff der Jubilar das Wort zu 
einer Erwiderung: Die hohe Auszeichnung durch den 
Kaiſer, die Art und Weiſe, wie alle die Anweſenden 
und ihre Angehörigen ihn an dent heutigen Tage be⸗ 
grüßt und in ihre Mitte gezogen hätten, gebe ihm die 
Veranlaſſung zu einem kurzen Rückblick in ſeine Ver⸗ 
gangenheit. In der neuen Friedrichſtraße 17., Abends 
9 Uhr, jet er am 13. Februar 1813 geboren, gerade 
als der Tambour den Zapfenſtreich ſchlug: das könne 
nur als eine militäriſche Vorbedeutung gelten. „J 
wuchs dann in Berlin auf und habe ſchon frühe 
manchen Einblick in die ernſten Zeiten bekommen.“ 
Der Jubilar erzählte nun in launiger, oft von lauter 
Heiterkeit unterbrochener Weiſe von ſeiner Jugend, 
wie er den alten Blücher ſtehen ſah „Unter den 
Linden“ im langen blauen Rock aus der Pfeife 


2 


rauchend. „Es war das in der Gegend, wo heute 


das Aquarium ſteht, die Pferde des alten Feldherrn 
liefen frei in jener Gegend umher.“ Dann plauderte 
er mit gewinnender Geradheit aus der Schule und 
ihrer ihn eliminirenden Triebkraft, in Folge deren er 
aufs Land gemußt zu ſeinem Schwager von Putt⸗ 
kammer. Dort genoß er den Unterricht eines Dorf⸗ 
ſchulmeiſters, der einſtmals über ihn geäußert habe: 
„Der Junge wird entweder Räuber⸗ Hauptmann oder 
General.“ Er (v. Pape) habe die lukrative Karriere des 
Räuber⸗Hauptmanns ausgeſchlagen und die zum 
General vorgezogen, dem Worte ſeines Bruders ge⸗ 
treu: „Denke daran, daß es die Pflicht des Edel⸗ 
mannes iſt, den anderen Leuten mit gutem Beiſpiel 
voranzugehen.“ Wieder ſei er nach Berlin erg en 
ins Gymnaſium zum Grauen Kloſter und habe dort 
ſtets den Primusplatz behauptet. „Hier machte ich 


auch die erſte Bekanntſchaft mit dem Fürſten von Z 


Bismarck; aber damals war ich noch klüger, wie er; 
denn ich ſaß in Obertertia und er in Untertertia. 


Das hat ſich denn freilich geändert. — Der Jubilar 


gedachte nun ſeines Eintritts in die Armee und der 
erſten, ſparſamen Zeit dazumal, eben ſo des 2 
Avancements. Er erinnerte an die vom Füſilier⸗ 
Bataillon des Garde⸗Korps geſtellte Quarantäne 
wider die Cholera und betonte, wie er nd gar 
ſchwierige, kleine, ſelbſt ärmliche Verhältniſſe hindurch⸗ 
egangen ſei! „Ich erzähle davon, damit man all⸗ 
feats erkenne, wie man die Freude des Lebens nicht 
zu vergeſſen brauche, wenn man auch er Ente 
ehrungen ausgeſetzt fit.“ — Der Kaſſer 10 
die Erwähnung der „ſparſamen Zeiten“ mit bei⸗ 
pflichtendem Kopfnicken und reichte dem Jubilar die 

and. Erſt nach 93 Uhr verließ der Kaiſer die 

erſammlung. Heute fanden die Feſtlichkeiten aus 
Anlaß des 60jährigen Dienſtjubiläums des General⸗ 
oberſt v. Pape ihren Abſchluß in einem Frühſtück, 
welches der Jubilar in ſeiner Villa zu Moabit allen 
denjenigen Offizieren gab, welche ihn zu ſeinem 
50 jährigen Dienſtjubiläum, welches v. Pape als 
kommandirender General in Poſen beging, beglück⸗ 
wünſcht hatten. 

* Üſum⸗Ada (Transkaspien), 18. April. Der 
Prinz von Neapel iſt geſtern Nachmittag hier an⸗ 
gekommen und ſetzte demnächſt ſeine Reiſe nach Ask⸗ 
habad und Samarkand fort. 

* Paris, 18. April. Stanley iſt heute Vor⸗ 


ch mittag hier eingetroffen und im Hotel Weſtminſter 


abgeſtiegen. 


Armee und Flotte. 
— Ueber die Schießverſuche, welche mit dem 


neuen deutſchen Infanteriegewehr Modell 88 


angeſtellt worden ſind, wird nun berichtet, daß die⸗ 


ſelben beſonders betreffs der Durchſchlagskraft oder 


der Geſchoßwirkung außerordentliche Reſultate ergeben 


abgegeben, Bf 
n 


rafihen Zeitung. 


20. April 1890. 


haben, wodurch die Leiſtungen der neuen Waffe ſo 
weſentlich denen der bisherigen überlegen ſind. Das 
neue Geſchoß beſitzt in Folge ſeines geringen Durch⸗ 
meſſers, der großen Anfangsgeſchwindigkeit und ſeines 
Stahlmantels, beſonders Hr nahe und mittlere Ent⸗ 
fernungen, eine bisher noch nicht gekannte Durch⸗ 
ſchlagskraft. — Als Beiſpiele hierfür möge unter 
anderen folgendes dienen: Ein Geſchoß aus dem 
neuen Gewehr, auf 100 m auf eine 120jährige Kiefer 
glatt dieſen Baum, welcher von 
einem erwachſene anne mit ausgeſtreckten Armen 
nicht zu umſpannen war. — Eiſen und Stahlplatten 
in der Stärke von 7 mm wurden gleichfalls ſogar 
bis auf 300 m durchſchlagen. Ganz neu iſt auch die 
Erfahrung, daß Ziegelmauern und Baulichkeiten aus 
iegeln nur noch einen unvollkommenen Schutz ge⸗ 
währen, indem mehrere Treffer auf derſelben Stelle 
durchdringen. Verſuche haben ergeben, daß bei an⸗ 
haltendem Schießen und Einſetzen einer größeren 


Munitionsmenge derartige Baulichkeiten in Breſche 


gelegt werden können. — Für den praktiſchen Dienſt 
ergeben ſich aus dieſen Reſultaten wichtige Lehren. 

— Die „Poſt“ bezeichnet als Nachfolger des 
Kontreadmirals Heusner im Staatsſekretariat des 
Reichsmarineamts, deſſen Rücktritt ſie beſtätigt, den 
Kontreadmiral Hollmann. 

— Der Erlaß über Luxus in den Offiziers⸗ 
ſpeiſeanſtalten brauche in Bayern, ſo erklärte der 
bayeriſche Kriegsminiſter in der Kammer, nicht in 
Erinnerung gebracht zu werden, da die Verhältniſſe 


in Bayern andere ſeien, als in Norddeutſchland. In 


Bayern ſeien die ökonomiſchen Verhältniſſe der Offi⸗ 
ziere geordnet, ein beſonderer Luxus nicht bemerkbar, 
die Offiziers⸗Speiſeanſtalten ſeien größtentheils durch 
Geſchenke ausgeſtattet. 

* Berlin, 18. April. S. M. Fahrzeug „Loreley“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän v. Henk, beabſichtigt 
am 19. April er. von Konſtantinopel nach Alexandrien 
in See zu gehen. 


Kirche und Schule. 


— Zur Ausführung der Laufübungen in dem 
Turnunterricht hat der Kultusminiſter eine Anweiſung 
ergehen laſſen, der wir folgendes entgehmen: Lauf⸗ 
übungen ſollen oft vorgenommen werden. Am beſten 
geſchieht dies im Freien, auf feſtem, ſtaubfreiem Kies⸗ 
boden oder kurzgehaltenen Raſen an kühlen, windſtillen 
Tagen. Müßige Winterkälte ſchadet nicht; bei rauhen 
Oſt⸗ und Nordwinden ſoll nicht gelaufen werden, in 
keinem Falle gegen den Wind. Die am meiſten zu 


übende Form des Laufes iſt der Dauerlauf. Er ur 


anfänglich nur für kurze Zeit (bis zu zwei, höchſte 
3 Minuten) geübt werden, iſt aber allmählich immer 


auf 35 bis 70 Schritt, ſpäter bis 150 Schritt) in 
erader Richtung, mit Umkehren und im reife. Ge⸗ 
egentlich ſind auch Abwechſelungen in den Laufformen 
u üben, wie Springlauf Lauf mit Knieheben oder 
Unterſchenkelheben, Galopplauf und Kiebitzlauf; oder 
der Lauf iſt mit Belaſtung auszuführen, mit Arm⸗ 
thätigkeiten zu verbinden öder über Hinderniſſe (in 
Verbindung mit Springen, —.— Klettern) zu 
leiten. An die Agenten Laufübungen ſchließen ſich 
die Laufſpiele an. Haſchen oder Zeck, Tuer Mann, 
Bärenſchlag, Fand, Schlaglaufen, den Dritten ab⸗ 
ſchlagen, Barlauf und ähnliche ſind Spielformen, die 
in angemeſſener Auswahl für die verſchiedenen Alters⸗ 
ſtufen immer anregenden und wirkſamen Beſchäfti⸗ 
gungsſtoff darbieten werden. 
* Poſen, 17. April. Der „Dziennik“ meldet, am 
Poſener Mariengymnaſium ſei der polniſche Literatur⸗ 
Unterricht und der polniſche Aufſatz ſeit heute auf 


Anordnung der Behörde beſeitigt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 18. April. Anläßlich des bevorſtehen⸗ 
den Jubiläums des Herrn Prälaten Landmeſſer joll 
bekanntlich eine Landmeſſerſtiftung ins Leben gerufen 
werden; zum Beſten derſelben wird am 8. Mai cr. 
im Schützenhauſe ein Konzert veranſtaltet werden. 

Zoppot, 18. April. Die feierliche Uebergabe 
der vom Kaiſer dem hieſigen Kriegerverein verliehenen 
Fahnenbänder wird am nächſten 1 ſtattfinden. 
Abends vereinigt 5 dann der 1 
zu einem Abſchiedsfeſte zu Ehren ſeines bisherigen 
verdienten Vorſitzenden Herrn Bütow⸗Oliva, welcher 
bekanntlich von der dortigen Eiſenbahnſtation an das 
Betriebsamt Danzig verſeßzt iſt. 

* Dirſchan, 18. April. Auf der im Bau be⸗ 
griffenen Chauſſeeſtrecke Meſtin⸗Mahlin legten der 
„Dirſch. Ztg.“ zufolge geſtern 15—20 meiſtens un⸗ 
verheirathete Muͤhlbanzer Arbeiter die Arbeit nieder 
und forderten die auf der Strecke von Meſtin und 
Mahlin Arbeitenden auf, die Arbeit niederzulegen. 
Sie drohten jedem Einzelnen, ihm den Schädel ein⸗ 
zuſchlagen, falls er ihrer Aufforderung nicht nachkäme. 
Die ſo bedrohten Leute hörten denn auch mit der 
Arbeit auf. Als die Gendarmen Grebitus und Vogt, 
welche auf die Nachricht von dem Aufſtande herbei⸗ 
eilten, die Arbeiter nach dem Grund des plötzlichen 
Streites fragten, da fie doch mit ihrem Tagelohn von 
ME 2 zufrieden ſeien, erklärten fie, die Arbeitszeit, 
welche jetzt nur bis 7 Uhr Abends dauert, ſei ihnen 


5 


9 lang, fie verlangten eine kürzere Arbeitszeit. Die] geſpielt haben mag, in dasſelbe 

ädelsführer reſp. Anſtifter des Streiks wurden ſo⸗ 

fort entlaſſen, und die übrigen Arbeiter konnten 1 0 
lauf das markerſchütternde Geſchrei des verunglückten 

Kindes aufmerkſam wurde, durch das Fenſter in das 


wieder ungeſtört an ihre Arbeit gehen. 


* Marienburg, 18. April. Unter dem Rindvleh 


des Gutsbeſitzers Julius Tornier in Parſchau iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen und deshalb 
die Sperre der mit den kranken Thieren belegten 
Stllle 8 her enen — Dammarbeiten im Ge⸗ 
biete des Marienburger Deichverbandes werden etzt 
zwiſchen Schönau und Halbſtadt ausgeführt. Für 
Erhöhung und Verſtärkung des Dammes dort ſind 
400,000 Kubikmeter Erde erforderlich. Die Ausfüh⸗ 
rung der umfangreichen Arbeit haben die Unternehmer 
Winter aus Dirſchau und Broſchinski aus Neuteich 
übernommen. j 
Aus dem Kreiſe Flatow, 17. April. Ein 
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend 
in der Dampfſägemühle des Herrn P. in Cziskowo. 
Der 20jährige Arbeiter W., welcher im Keller in der 
Nähe der Hauptwelle mit dem Fortſchaffen von 
Sägeſpänen beſchäftigt war, wurde von der Welle 
erfaßt und getödtet. 
Marienwerder, 18. April. Bei einem in der 
Marienburger⸗Straße vorgenommenen Neubau wurden 
bei Bloslegung des Fundaments ar Geſchoſſe ge⸗ 
funden, von denen das eine aus Eiſen, das andere 
aus Stein beſteht. Beide ſind dem hieſigen hiſtoriſchen 
Veerein überwieſen worden. 
)SC Pelplin, 18. April. Heute entlud ſich über 
unſere Gegend ein ſchweres Gewitter, das von hef⸗ 
tigem Hagel und Regen begleitet war. — Der 
Protonar und Domherr Herr Klingenberg, welcher 
heute ſein 50jähriges Prieſterjubiläum begeht, begab 
ſich geſtern nach ſeiner Geburtsſtadt Schwetz, um in 
dem dortigen Cyſtercienſer⸗Kloſter das Feſt ruhig zu 
verbringen. Auf die durch den Tod des Pfarrers 
Marszewski erledigte Pfarrſtelle Flatow iſt der bis⸗ 
herige Seminarprokurator Dr. Georg Lange zum 
Pfarrverweſer beſtellt worden. g 
(29) Chriſtburg, 18. April. In einer geſtern 
abgehaltenen geheimen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde über Ankauf eines Platzes zum 
Bau eines Schlachthauſes verhandelt. In Folge 
dieſer Berathung iſt heute durch den Magiſtrat das 
in der Feldſtraße belegene Grundſtück des Dachdeckers 
Alſchkowski für den Preis von 4500 Mark vorbehalt⸗ 
lich der Genehmigung der Königlichen Regierung ge⸗ 
kauft worden. Mit dem Bau des Schlachthauſes Es 
noch in dieſem Sommer begonnen werden — Nach⸗ 
dem in den letzten Wochen das Wetter ſtets trocken 
und ſeit einigen Tagen ſogar ſehr heiß war, ſtellte 
ſich heute ein ſtarker Regen mit einem ſehr heftigen 
Gewitter ein. 
[-] Krojanke, 18. April. Die „Bobe“, ein aus 
einem Kohlengrapen beſtehender, hier ſehr gebräuch⸗ 
licher Apparat zur Erwärmung der Zimmer, iſt 
geſtern bei ihrer Anwendung für eine hieſige Arbeiter⸗ 
familie ſehr verhängnißvoll geworden. Die Frau des 
Arbeiters Lange ließ ihre zwei Kinder, im Alter von 
I reſp. 2 Jahren, bei ſolcher Bobe hinter verſchloſſe⸗ 
ner Thür im Zimmer zurück, während ſie auf dem 
Markte ihre Einkäufe beſorgte. In ihrer Abweſenheit 
ſiel das älteſte Kind, das wohl bei dem Kohlenfeuer 


ne und ſchon lange 
mochte es darin wohl gelegen 8 { 
barin auf den aus dem Haufe ſtrömenden Rauch und 


Zimmer drang und das von größten Schmerzen ge⸗ 
folterte Kind aus den Flammen riß. Jedoch hatte 


dasſelbe ſchon ſo erhebliche Brandwunden davonge⸗ 
Zuchthaus er⸗ 


tragen, daß man an ſeinem Aufkommen 

* Thorn, 18. April. Acht Jahre 
hielt in der heutigen Schwurgerichtsſitzung der Stein⸗ 
ſchläger Karl Ciotrowski aus Gr. Mocker, der der 
4fachen vorſätzlichen Körperverletzung an ſeiner Ehe⸗ 
frau, darunter eine mit tödtlichem Ausgange, über⸗ 
führt wurde. N N 

2 17. April. Vorgeſtern brannte in 


Breſin Wohnhaus, Stall und Scheune des Beſitzers 


Kant nieder. — Heute Nacht wurde hier beim Kauf⸗ 
mann P. ein großer Einbruchsdiebſtahl — ie 
Es wurde nämlich ſein Schnittwaarenladen zum großen 


Theil ausgeräumt und aus der Kaſſe 300 Mark 


geſtohlen; der ganze Schaden wird auf 2000 Mark 
angegeben. n 
Kulm, 17. April. Geſtern Abend nach 10 
Uhr ſaßen die beim Chauſſeebau in Schöneich (Kreis 
Kulm) beſchäftigten Arbeiter in den ihnen zum 
Schlafen angewieſenen Raume im Unrau'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe gemüthlich beiſammen. Sie alle hatten dem 
Branntwein genügend gehuldigt. Als ſie ſich zur 
Ruhe begeben wollten, entſtand ein Wortwechſel, bei 
welchem ein Arbeiter dem anderen ein Meſſer in 
die Bruſt ſtach, ſodaß derſelbe niederſank. Darüber 
aufgebracht, griffen nun die Freunde des Erſtochenen 
den Thäter an und mißhandelten ihn derart, daß 
auch er beſinnungslos liegen blieb. Aerztliche Hilfe 
wurde ſofort von Kulm herbeigeholt, jedoch iſt der 
Erſtochene bereits ſeinen Leiden erlegen, während der 
Erſchlagene noch hoffnungslos darniederliegt. 
Königsberg, 18. April. Wie die „K. A. Z.“ 


aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſteht der Beſuch 


des Kaiſers in unſerer Stadt, der bekanntlich 


nach Mittheilungen des Herrn Oberpräſidenten von 


Schlieckmann in dieſem Jahre beſtimmt erfolgen ſoll, 
bereits Ende nächſten Monats bevor. Der hohe 
Beſuch wäre am 27. oder 28. Mai zu erwarten. — 
Aus dem Küchenfenſter einer im zweiten Stock be⸗ 
legenen Wohnung des Hauſes 1. Walgaſſe Nr. 
fiel geſtern Vormittags ein 4 Jahre alter Knabe auf 


den gepflaſterten Hof hinab. Der Fall war ſo glück⸗ 


lich geſchehen, daß der herbeigerufene Arzt auch nicht 
die geringſte Verletzung entdecken konnte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Honorar eines Arztes vor Gericht. Das 
hanſeatiſche Oberlandesgericht in Hamburg hat 
kürzlich eine intereſſante Entſcheidung zur Beſtimmung 
des ärztlichen Honorars gefällt. Ein Arzt ſandte der 
Wittwe eines verſtorbenen Kaufmanns für die Be⸗ 
handlung des Letzteren unter Anrechnung von 147 
Beſuchen eine Honorarrechnung von 538 Mk. Die 
Wittwe legte nach Maßgabe ihres Vermögensſtandes 
hiergegen Proteſt ein und das Landgericht veranlaßte 
das Medizinal⸗Kollegium zu einem Gutachten. Dieſes 
fiel nur auf 150 Mk. „als völlig genügend“ aus. 


aben, da die Nach⸗ 


81 Beruf erhöhte das Oberlandesgericht zwar das 
Honorar auf 250 Mk., indeß nur aus dem Grunde, 
weil in . Gutachten die Zinſen des Vermögens 
der Witte von 16,000 Mk. nur mit 500 ME ange⸗ 
geben waren. Im Allgemeinen dürfe man von dem 
Kapital einen höheren Zinsertrag erwarten. Anderer⸗ 
111 ſcheine eine weitere Erhöhung nicht gerechtfertigt, 
a man annehmen müſſe, daß das Medizinal⸗Kolle⸗ 
gium, da es aus Aerzten beſtehe, einem Kollegen 
ohnehin den höchſtgünſtigſten Betrag an Honorar zu⸗ 
billigen werde. 3 Bye ** des Bibel 
Freiburg i. B., 17. April. Wegen wei⸗ 
kampfs, in welchem der cand. med. Salomon gefallen 
iſt, ſind der Student Bering zu zwei Jahren und 
drei Monaten und die Mitglieder des Ehrengerichts 
zu ſechs Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden. 


Vermiſchtes. 

* Landsberg, 18. April. Ueber den telegraphiſch 
von uns gemeldeten Eiſenbahnunfall bei Werbig 
wird weiter mitgetheilt: Sämmtliche Wagen, ausge⸗ 
nommen der Gepäckwagen, ſind 3 Ein 
Bahnarbeiter iſt getödtet, fünf Reiſende ſind ſchwer 
verletzt, nämlich der Stationsaſſiſtent Streu( Inowrazlaw), 
Poſtſekretär Schild, Steuerinſpektor Meckel, Eiſenbahn⸗ 
pförtner Alwin (Küſtrin), Händler Geisner (Vietz); 
12 Perſonen, meiſt Begleiter eines neben dem entgleiſten 
Zuge haltenden Arbeiterzuges, ſind leicht verletzt. 
Nach den angeſtellten Unterſuchungen ſcheint eine 
Schuld von Beamten ausgeſchloſſen. 

* Schubin, 16. April. Ein kleiner Roman aus 
dem Leben wird dem „Bromb. Tagebl.“ von hier er⸗ 
zählt: In ein Städtchen unſeres Kreiſes kam kurz 
nach Oſtern ein einfach gekleidetes Mädchen und ſtellte 
ſich den Schmiedemeiſter F.ſchen Eheleuten vor mit 
der Bitte, ſie in Dienſt zu nehmen. Obwohl das 
Mädchen ohne Papiere war, von welchen ſie angab, 
ſie auf der Reiſe verloren zu haben, wurde ſie den⸗ 
noch angenommen. Obwohl die Hausfrau nicht im 
Geringſten Gelegenheit hatte, ſich über den neuen 
Dienſtboten au beklagen, da das junge Mädchen in 
Allem den beſten Willen und den größten Fleiß be⸗ 
zeugte, auch in Nichts das Bewußtſein ihrer Dienſt⸗ 
pflicht verleugnete, ſo gelang es dieſer doch nicht, die 
benöthigten neuen Papiere zu Aeon welche die 
Polizei zur Ertheilung des Dienſtkonſenſes beanſprucht. 
Nun erſchien vor einigen Tagen ein feingekleideter 
ältlicher Herr bei Frau F. und erkundigte ſich nach 
einen jungen ſo und jo ausſehenden Mädchen. Wie 
erſtaunte die Frau, welche mit ſichtlicher Spannung 
der Bewegung entgegenſah, wie das Mädchen beim 
Anblick des Fremden mit dem Ausruf Papa in die 
Knie ſank und in Ohnmacht fiel. Emma, ſo iſt der 
Name des Mädchens, war, wie aus dem weiteren 
Verlaufe der Szene hervorging, die Tochter eines 
angeſehenen Beamten aus Berlin, welche einem ge⸗ 
wiſſenloſen, jungen Menſchen gefolgt war, der ſie aber 
in Schneidemühl verlaſſen hatte. Muthig entſchloſſen 


hatte ſie, gänzlich ohne Mittel, ein Unterkommen als 


Dienſtmädchen geſucht. 

* Heuſchrecken in Kaukaſien. Gegen die Heu⸗ 
ſchreckenplage werden in Tiflis und Umgegend energi⸗ 
ſche Maßregeln getroffen. So wurden in einem kleinen 
Rayon des Bezirks Eliſabethpol in der Zeit von 
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Die mohammedaniſche a 
che bisher nur ſchwer dazu zu bringen war, d 


des Uebels thätigen Antheil genommen. 

* Das veiheitägedicht, welches zur ee 
des Gr en Konſtantin Konſtantinowitſ 
geführt haben ſoll, lautet in deutſcher Uebertragung 
wie folgt: ö 

Der Du gelitten viel und viel Dich abgemüht, 
Wer Du auch ſeieſt, Freund und Bruder, o verzweifle 


- nicht, 

Denn droben thront der Herr, der alles Elend ſieht, 

Und Wee verborgen bleibt verübtes Unrecht! 
nicht. 

Das Ideal, zertrümmert liegt es und zerfetzt, 

In Blut 2 t und Thränen und in unnennbares 
eid, . 

Doch harre Du des Tags, von Thränen ungenetzt, 

Der dumpfe Kelten löſend uns verbrüdert und befreit. 


Dann ve; die Freiheit hehr ihr heilig ſchönes 
aupt, 
Mit ihrem Fuß zertritt fie Geißel, Dornenkron' und 
e 
Und herrſcht als Siegerin und nimmt, was ihr ge⸗ 


raubt — 
Der Dichter träumt's und wünſcht, daß bald die 
Stund' geſchlagen hätt'. 


r im Jammer ſeufzt das Volk und müde 

ickt 

Es 3 wo lange zaudernd das Erbarmen 
äumt — 

Ich fordr es, ich, den ſchnöde Armuth nie gedrückt; 


Nicht hindern Gold und Füll' und Macht, daß ſich 
die Seele bäumt. 


Ins 1 5 verſinkt der Glanz, unſterblich iſt das 
ed, 
Das heil'ge Lied, zum Kampfe und zur Freiheit ruft 
es auf; .* r 
fgt, ob auch Zarenblut mir durch die Adern zieht, 


Jett meinem Lied, vertrauensvoll ſchaart Alle euch 
zu Hauf. 


Mh Geh nes, uicht Stroh, da meine Seel 
erfüllt, 

Nicht weil ich hochgeboren, ſchreit' als Kämpfer ich 
voran, 

Mein muse Volk, mein Stamm iſt's dem mein 


eben gilt \ 
Ihm weih' ich Alles, Alles, was ich bin und hab' 
und kann. 
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